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Armer Laub!
Aus Berlin wird uns geschrieben:
In der evangelischen Landeskirche gärt es

schon seit vielen Jahren ; eine junge Generation
ist herangewachsen , die von der Gefahr einer
Versteinerung der Lehre spricht und den alten
Most in neue Schläuche gießen will mit der Be¬
gründung , daß eine andere Zeit auch andere
Formen für die Verkündigung der ewigen Wahr¬
heiten brauch«. Wäre die Bedeutung dieser
Strömung , die in den Universitäten ihren festen
Rückhalt findet , rechtzeitig von den Kirchen¬
behörden erkannt worden , so wäre es nicht
schwer gewesen , zu einem billigen Frieden zu
kommen. Aber die Positiv -Orthodoxen, die mit
erstaunlicher Zähigkeit sich gegen jede Konzession
sträubten, wollten von irgend welchem Entgegen¬
kommen nichts wissen. Und sie waren die stär¬
keren, da sie in den Synoden sowohl wie im
Oberkirchenrat über die Mehrheit verfügten .
Auch im Parlament mit — Zentrumshilfe . So
richteten sie denn für alle Stürmer und Dränger
eine Warnungstafel auf , indem sie auf die freie
Lehre ein Glaubensgericht aufpfropsten, das über
die Rechtgläubigkeit der Geistlichen zu wachen
hatte. Als das Gesetz kam, wurde es sogar noch
als eine Wohltat gepriesen, weil es den verur¬
teilten Geistlichen — im Gegensatz zu dem bisher
üblichen Verfahren — die Pension ließ : obwohl
doch klar sein mußte , daß mit den Grundbegriffen
des Glaubens , der seine Lehre allein aus der
Bibel schöpft , ein solches „Spruchkollegium "
unvereinbar war .

Es dauerte denn auch nicht lange , bis das erste
Opfer gefunden war : der Kölner Pfarrer Iatho ,
ein Feuerkopf und Phantast , ein begeisterter
Geisllicher, der sich aber nach seinem ganzen
Naturell in die Dogmen der Kirchengeschichte
nicht hineinfinden konnte. Eine solche Persön¬
lichkeit vor «in Spruchgericht bringen , heißt sie
verurteilen ; man wird deshalb den Richtern
aus ihrem Urteil auch keinen Vorwurf machen
dürfen , sie konnten kaum anders , selbst wenn
sie ein jahrelanges , segensreiches Wirken in der
Gemeinde dem Angeschuldigten zugute rechneten
Iatho wurde also abgesetzt , aber seine Gemeinde
hielt treu zu ihm, es fanden sich opferwillige Hel¬
fer und Iatho wirkt weiter wie in früherer Zeit ,
wenn auch nicht mehr auf Grund kirchlicher Ordi¬
nation , sondern auf Grund des bürgerlichen
Rechts. Trotzdem aber ist durch den „Fall Ja -
tho" der Stein ins Rollen gekommen, die Ge -
müter haben sich weiter erhitzt . Liberale und
Orthodoxe stehen sich heute in einer Feindschaft
gegenüber , die sich mit dem Begriff der christ¬
lichen Liebe kaum in Einklang bringen läßt .

Aber die Orthodoxen geben nicht nach , soeben
scheint der zweite Streich gefallen zu sein : der
Dortmunder Pfarrer Traub , einer der tüchtigsten
liberalen Geistlichen, soll einer Zeitungsnach¬
richt zufolge im Wege des Disziplinarverfahrens
seines Amtes entsetzt sein ohne Pension . Er
war einer der Verteidiger Jathos und hat dessen
Sache allezeit auf das Wärmste geführt, zumal in
einer Zeitschrift, deren Herausgeber er ist. Da
sind denn natürlich tüchtig Späne geflogen ,
und mancher scharfe Hieb wurde gegen das
Kirchenregiment geführt . Bis eines Tages
Traub von seinem Konsistorium die dienstliche
Mitteilung erhielt, es fühle sich durch seine An¬
griffe beleidigt und habe ein Disziplinarverfahren
gegen ihn eröffnet . Und es bedurfte erst sehr
energischer Reklamation , bis Traub es durch¬
gesetzt hatte, daß das beleidigte Konsistorium
nicht auch gleich den Richter in eigener Sache
spielte, sondern die Sache an das Konsistorium
in Breslau abgeben mußte . Die Verhandlung
dort endete mit der Verurteilung zu einer Ver¬
setzung in ein anderes Amt , obwohl der Anklage¬
vertreter selbst nur einen scharfen Verweis be¬
antragt hatte . Und das Urteil war auch inner¬
lich unhaltbar , denn es ließ den Geistlichen inner¬
halb der Landeskirche, die er durch seine Angriffe
verletzt haben sollte, aber es nahm ihn der Ge¬
meinde , an der er anerkanntermaßen außer¬
ordentlich segensreich gewirkt hatte.

Also ein logischer Widerspruch, der nur da¬
durch zu erklären war , daß das Urteil ein Kom¬
promiß unter den Richtern darstellte. Von bei¬
den Seiten wurde Berufung eingelegt an die
höchste Instanz , den evangelischen Oberkirchenrat,der scheinbar nicht den Mut besitzt, sich zu seinem
eigenen Spruch zu bekennen, denn sein Urteil
ist bereits Ende Juli gefällt , und erst jetzt, nach
sechs Wochen, wird es durch eine journalistische
Hinterpforte der Oefsentlichkeit serviert. Ein
drakonisches Urteil , das ohne die Begründung
geradezu unverständlich wirkt. Denn man darf
nicht vergessen, daß Traub nicht wegen seiner

Lehren , sondern lediglich wegen der Beleidi¬
gung seines Konsistoriums angeklagt war , daß
also nur seine außerdienstliche Tätigkeit zur Be¬
urteilung stand. Wegen solcher Angriffe aber,
die vielleicht über das Ziel hinausgeschossen
haben , die aber doch nicht von der Gehässigkeit,
sondern lediglich von dem Trieb zur Besserung
eingegeben waren , einen Pfarrer aus Amt und
Brot zu jagen , das ist ein Spruch , um dessen

Verantwortung wir die Richter nicht bedauern.
Denn es liegt nahe , eine Linie von Traub zu
Iatho hinüberzuziehen und das Urteil dahin zu
erläutern , daß man einen unbequemen Geist¬
lichen im Wege des Disziplinarverfahrens un¬
schädlich machen wollte , dem man mit dem
Spruchgericht nicht glaubte beikommen zu
können.
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Schweizer Kaisertage.
(Eigener Drahtbericht .)

Arauenfeld, 4 . Sept . Der Kaiser traf mit Gefolge
und den übrigen Persönlichkeiten 1 .45 Uhr auf der
Karthause Ittingen ein, einem ehemaligen Klo¬
ster, das jetzt im Besitze des Obersten Fahr ist.
Dieser empfing die Gäste am Portal und führte sie
durch die Räume , die wertvolle Antiquitäten ent¬
halten . Der Lunch wurde im ehemaligen Refrek-
torium eingenommen. Um S.15 Uhr erfolgte die Ab¬
fahrt der Automobile nach Frauenfeld . Bon
dort begab sich der Kaiser in Sonderzug nach Zürich.

Zürich. 4. Sept . Der Kaiser ist um 4 .22 Uhr mit
seiner Begleitung in Zürich eingetrofsen und
von einergrohenMenschenmengeenthu -
siaftifch begrüßt worden . Der Kaiser fuhr im
Automobil nach der Billa Rietberg . Das Wetter ist
andauernd günstig. (Siehe d . Rubrik.)

Zürich, 4 . Sept . (Eigener Drahtbericht.) Am
heutigen Abendessen in Billa Rietberg nehmen
19 Personen teil, außer den Herren des kaiserlichen
Gefolges auch die zur Person des Kaisers komman¬
dierten schweizerischen Offiziere und Major Wille .
Als Tafelschmuck dienen außer silbernen Bechern und
getriebenen Schalen vier vergoldete Hirsche, sowie
Goldschmiedearbeiten aus dem 16 . und 17. Jahr¬
hundert, die aus dem Familienbesttz des Hauses
stammen.

Bern , 4. Sept . (Eigener Drahtbericht.) Der
Kaiser hat den Bundesrat mit einem
prachtvollen Geschenk überrascht. Am Mitt¬
woch morgen langte im Bundeshaus« aus Berlin
eine große Kiste an und unter der Anleitung eines
Beamten der Königlich Preußischen Porzellanmanu¬
faktur, der die Sendung aus der Fahrt begleitet hatte,
wurde eine gegen 2,50 Meter hohe Standuhr
ausgepackt , ein Meisterwerk der Porzellan¬
kunst . Einem kleinen marmornen Fuß entsteigt ein
zierlicher Sockel , der von einem mit blauen Por¬
zellanornamenten reich geschmückten Zifferblatt belegt
ist- Figuren beleben anmutig unter und neben dem
Zifferblatt das Ganze . Die Mitte des Sockels
schmückt ein kleines Landschastsbild. Der Stil ist
Rokoko . Die Farben sind in zarten Tönen gehallen
und die Ornamente reich mit goldener Bronce ge¬
schirmt . Die Standuhr wurde im sogenannten
Audienzsaal des Alten Bundeshauses aufgestellt, zu
besten Brokattapisterien und Schmuckmöbeln die Ro¬
kokouhr ausgezeichnet paßt .

In diesem Saale wird auch der Kaiser am Frei¬
tag vom Bundesrate offiziell empfangen
werden. — Wie verlautet , hat der Kaiser den Wunsch
ausgedrückt, daß er das Geschenk bei seinem Einzuge
im Bundeshaus montiert sehe.

Zur Lage in Bayern.
(Eigener Drahtbericht .)

München, 4. Sept . Die offiziöse Korre¬
spondenz Hoffmann schreibt : Ein Berliner
Blatt ergeht sich in Besprechungen, die es der p o l i t i-
schen Lage Bayerns widmet, In dem Versuche
unverantwortlicher Beeinflussung, der sich angeblich am
königl . Hoflager ln Hohenschwangau geltend macht ,
und nennt in diesem Zusammenhang zweimal den
Namen des Königlichen Generaladjutanten , Generals
der Artillerie Freiherrn von Wiedenmann , des Chefs
der Geheimkanzlei. Demgegenüber ist festzustellen ,
daß die Haltung des Chefs der Geheimkanzlei gegen¬
über dem derzeitigen Ministerium von dem Tage der
Geschäftsübernahme an von unantastbarer Loyalität
erfüllt war . Die in Betracht kommenden Preste-
äußerungen stellen sich somit als beweislos dar.
Aus der bayerischen Reichsratskammer.

(Eigener Drahtbericht .)
München. 4 . Sept . Die Kammer der Reichsräte

genehmigte heute die von der Kammer der Abgeord¬
neten bereits angenommene Lokalbahnvor¬
lage mit einem Gesamtaufwand von 8 Millionen
Mark und trat dann in die Beratung des Lotterie¬
vertrages mit Preußen ein , den die Kammer
der Abgeordneten bekanntlich abgelehnt hatte, mit dem
Ersuchen , eine eigene bayerische Klassenlotterie zu
errichten. Der Ausschuß der Kammer hat dagegen
den Vertrag mit Preußen genehmigt . Der Be-
richterstatter Graf Crailsheim beantragte , dem
Beschlüsse des Ausschusses beizutreten . Der Finanz -
minister trat nochmals für die Vorlage ein und
befürwortete diese aus finanziellen Gründen . Da¬
rauf sprach sich Reichsrat von Schantz
gegen die Vorlage aus . Ministerpräsident
Freiherr von Hertleng würdigte sodann In
eingehender Weise die politische Seite des Gesetz¬

entwurfes und die finanziellen Gründe, die für ihre
Annahme sprächen . Die Vorlage wurde schließlich
mit allen gegen 3 Stimmen angenommen . Die
anwesenden Prinzen des königlichen Hauses stimmten
für die Borlage.
Politische Bereinigungen und französische

Offiziere.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 4. Sept . Der Kriegsmini ft er hat an
die Korpskommandeure ein Rundschreiben
gerichtet, in dem er auf das nachdrücklichste daran
erinnert , daß es aktiven Offizieren ver¬
boten sei, unter irgend einem Borwand einer
Vereinigung politischen oder religiö¬
sen Charakters anzugehören , und daß Zu¬
widerhandelnde exemplarisch bestraft werden . Was
die Reserve- und Landwehroffiziere und die Offi¬
ziere des Ruhestandes anbelangt , so dürfen diese
keiner Vereinigung angehören , die den Zweck ver¬
folgt, Maßnahmen der militärischen Behörden zu
erörtern und sich namentlich anläßlich von Avanee-
mentsfragen in die Tätigkeit der Kriegsverwaltung
einzumischen. Einzelne Blätter erörtern das Rund¬
schreiben des Kriegsministeriums in zustimmender
Weise. Der „Temps " spricht die Hoffnung aus , daß
es endlich der politischen Gärung ein Ende machen
werde, welche für die Armee bedenklich werden
KÄmte.

Spanisch-französische Neckerei« , in
Marokko.

(Eigener Drahtbericht .)
Pari », 4. Sept . Mehrere Blätter veröffentlichen

eine Meldung aus El Ksar , wonach ein franzö¬
sischer Schützling mit Namen Lajtur , als er
einen Dieb festnehmen wollte , von einem spani¬
schen Schützling von der spanisch-marokkanischen
Polizei angegriffen und verwundet wurde . Das
Haus Lajturs , besten Neffe von einem spanischen
Soldaten getötet wurde , sei geplündert und ver¬
brannt worden . Darauf seien die Spanier in die
ihnen verbotene Zone eingedrungen . Ferner wird
gemeldet, daß Raisuli , besten Absetzung von
Spanien verlangt wurde , in Tanger eingetroffen
fei und zwar lediglich auf Ersuchen der englischen
Gesandtschaft, welche den für die Ruhe in Nord¬
marokko gefahrvollen Zwist zwischen Raisuli und
den Spaniern beilegen wollte .

Schülerstreik für Lehrerwünsche !
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 4. Sept . Anläßlich der von dem Präsekten
von Obersavoyen an die Lehrersyndikate
gerichteten Weisung, sich innerhalb der vorgeschrie¬
benen Frist auszu lösen , erhebt der Ausschuß
der Arbeitsbörse scharfen Einspruch gegen die Hal¬
tung der Regierung ustd fordert die Lehrersyndikate
auf , einen Schülerstreik ins Auge zu fassen.

Neues Eisenbahnunglück.
(Eigener Drahtbericht .)

Pardubitz, 4. Sept . Heute um Mitternacht sind in
Rositza a . d . Elbe zwei Güterzüge zu sam -
menge stoßen . Sechs Wagen wurden zertrüm¬
mert, zwei Zugführer schwer und ein Lokomotiv¬
führer leicht verletzt . Die Ursache des Unfalles ist
falsche Weichenstellung .

In Schönheit gestorben .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 4. Sept . Als der Nordexpreß gestern nach¬
mittag auf dem Nordbahnhof einlief , entdeckte man
im Schlafwagen eine schöne Frau im Alter von
30 Jahren , die sich auf der Reise anscheinend ver¬
giftet hatte . Ihr ganzes Bett war mit Blumen
bedeckt . Sie trug eine blauseidene Robe und rot
und weiße Bluse mit weißem Spitzenkragen . Als
man sie fand , gab sie noch schwache Lebenszeichen
von sich, starb aber, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben , im Krankenhaus . Man fand in
dem Abteil ein Blatt Papier mit den Worten :
„Laßt mich im Frieden fahren bis nach Paris ."
Man hat bis jetzt nicht den geringsten Anhalts¬
punkt , wer die Dame sein könnte . Man fand bei
ihr eine größere Summe Geldes in deutschem, fran¬
zösischem und österreichischem Gelds .

weitere Depesche« siehe «Letzte Nachrichten
".

Die he«Sge Nom«« mserer Blattes «msatzt 18 Seiten.

Manöver in der Schwelg
LL

(Nachdr . verb.) VN . 3. Sept .
N.K. Es regnet in Strömen . Die ganze Nacht

hat es gegossen. Die Flaggen und Wimpel, mit denen
die Wiler die von Laubengängen durchzogenen Stra¬
ßen ihrer hübschen allen Stadt so liebevoll geschmückt
haben, hängen traurig nieder, und das Geplätscher der
kleinen Springbrunnen , die überall an den alten
Brunnen eigens für den Kaiserbesuch angebracht und
mit Blumen und Moos lieblich geziert sind, wett¬
eifert wehmütig mit dem gleichförmigen Rauschendes unaufhörlich niederfallenden Regens . Das ist
freilich kein Kaiserwetter, und wenn es nicht baw
bester wird, ist der Glanz der Züricher Festtage ernst¬
lich bedroht. Vor allem aber sind die armen Truppen
zu beklagen , die nun seit acht Tagen in dieser Naste
manöverieren müssen . Des Tags über in den feuchten
Wiesen , auf den aufgeweichten Wegen, des Nachtsin den zugigen Scheunen; das ist wahrlich eine
stramme Hebung im Ertragen von Strapazen für
Leute, die sonst das ganze Jahr über an die Behag¬
lichkeit ihres bürgerlichen Heims gewöhnt sind.

Soweit ich bis jetzt gesehen habe , ertragen es die
Mannschaften ganz gut. Aber der Schweizer ist von
Hause aus an die Unbillen der Witterung gewöhnt ,und bei den aus den Kantonen Schaffhausen, Zürich,
Thurgau , St . Gallen, Glarus und Appenzell stam¬
menden Wehrmännern wiegt das landwirtschaftliche
Element vor. Bei einem der industriellen Bevöl¬
kerung entnommenen Ersatz jedoch würden sich die Be¬
denklichkeiten des Milizsystems nach dieser Richtung
hin auch in der Schweiz bei derartig ungünstigen
Witterungsverhältnissen ohne Zweifel bemerkbar
machen . Ob ein solcher Ersatz im Fall einer plötz¬
lichen ernsthaften Mobilmachung wohl wirklich gleich
in den ersten Tagen kriegsbrauchbar ° fein würde ?
Und nun denke man sich gar ein so viel größeres
und vor so viel größere Aufgaben gestelltes deut¬
sches Heer , das nur mit lauter frisch eingezogenen
Reserven, geschweige denn mit Milizen in das Feld
ziehen wollte!

Der „Kriegszustand" ist mm also gestern abend
etngetreten. Die beiden Führer haben ihre Aufgaben
erhallen, und ab und zu knallt hier schon eine Ka-
valleri«Patrouille. Die 5. Division hatte gestern abend
mit ihren Vortrupps das Tößtal erreicht und wird
heute die Pässe der Hörnllkette zu gewinnen suchen .
Die 6. Division rückt aus der Richtung Weinfelden-
Gostau vor . — Wie ein Blick auf die Karte zeigt,
jede Katt « der Schweiz in einem besseren Atlas ge¬
nügt für diesen Zweck — stehen die beiden Gegner
noch immer ziemlich weit auseinander . Aber die
schweizer Wehrmänner laufen schnell ,
fast ein wenig zu schnell, will mir scheinen . Gegen
10 Uhr schon haben die Spitzen der 6 . Division Wil
erreicht , und unaufhaltsam geht es nach Westen und
Südwesten weiter in einem Tempo, das dem eines
Gewaltmarsches sehr ähnlich fleht. Den Ge¬
sichtern sieht man es denn auch an, daß es seit fünf
Stunden so vorwärts geht . Aber im ganzen ist die
Haltung doch gut .

Die 6. Division hatte, nachdem sie sich bei Gostau
zusammengezogen hatte, gestern abend den Befehl
zum Vormarsch in zwei Kolonnen gegeben. Marsch-
zil Wiel. Während der Nacht wurde nach drei Rich¬
tungen hin aufgeklärt, über Wil auf Winterthur ,
über den Hulftegg -Paß auf Zürich und über Batsch-
wil in das Toggenburg. Hier waren zur Beobachtung
der Straßen stärkere Detachements aufgestellt. Wie
es scheint, ist es diesen Aufklärungstrupps gelungen,
den Aufenthalt und die Marschrichtungen des Feindes
festzustellen , eine Arbeit, die durch Luftfahrzeuge
natürlich wesentlich erleichtert worden wäre . Das
Zusammenschliehen des Gegners im Tößtal war ge¬
meldet worden, und da seine Absicht, über die Hörnli -
Kette hinweg nach Osten zu gelangen, nicht mehr
zweifelhaft sein tonnte, wurde heute früh der Vor¬
marsch in zwei Kolonnen angetreten . Die eine Ko¬
lonne rückte auf der ziemlich unebenen aber guten
Straße von Zugwil her auf den rechten Flügel vor ,
die andere, stärkere , etwas mehr aus Südosten über
Rickenbach. Ihre Avantgarde sahen wir an uns
vorüberziehen: Bornen eine der beiden Guiden -
Schwadronen, die der Division als Divisionskaval¬
lerie zur Verfügung stehen — die Guiden unterscheiden
sich äußerlich von den Dragonern nur dadurch, daß
sie auf dem Käppi statt eines schwarzen einen weißen
Stutzen tragen, die Uniform ist bei beiden grün wie
bei unfern Jägern — dann Infanterie , die drei Ba¬
taillone des Regiments 33, eine Abteilung Rad -
fahrer von 92 Mann , eine Sappeur -Kompagnie und
zum Schluß Sanitätsabteilung und Küchenwagen.

Das Gros folgte dann bald , und gegen 11 Uhr
war die gesamte 6. Division in und um Wil ver¬
sammelt , wo auch die ihr nunmehr zugeteilte 3.
Kavalleriebrigade sich mit ihr vereinigte . Neben der
Landstraße, die über Sirnach nach Aadorf und Winter¬
thur führt, hielt sie, sehr stattlich anzusehen. Die
Schwadronen abgesessen in tadelloser Richtung auf
einer Wiese . Dahinter die acht Maschinen¬
gewehre der Mitrailleur -Kompagnie. Oben aufder Landstraße die zahlreichen Fahrzeuge , die
Schwadrons- und Stabswagen , die Feldschmieden,
die gleichzeitig die Küchen mit sich führen , die Protzen
und Furgeons der Maschinengewehre und die re¬
quirierten , aber von Trainmannschaften gefahrenen
Bagagewagen, dazu eine Unzahl von Offizierspferden ,
die in der Schweiz von Zivilbedienten geführt
werden, die allerdings nach den Vorschriften im
aktiven Dienst „ehrenfähige Schweizerbürger " fein
müssen .

Bei Wil wurde nun Rast gemacht , bis in der
zweiten Nachmittagsstunde der Vormarsch - fortgesetztwurde. Offenbar war die Nachricht eingetroffen, daß
die 5. Division , die den Vormittag über im Töß -Tal
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verblieben war , über die Gebirgspässe vorzurücken
begonnen hatten . Der Führer von Rot mußte dann
allerdings versuchen , so bald als möglich eine Stel¬
lung zu erreichen, von der aus er den Gegner faßen
konnte , noch bevor es ihm möglich war , sich nach dem
Austritt aus den Gebirgsstraßen zu entwickeln . Eine
solche Stellung bieten die breiten Hochflächen , die
sich etwa 10 Kilometer südlich Wil bei Kilchberg
am Ostrande des Toggenburg erheben. Hierhin
wurde also zunächst die eine der beiden Brigaden
mit Artillerie und Sappeuren in großer Eile vor¬
geschickt und ihr, um ihr das Einnehmen der Höhen
zu erleichtern, auch die Kavallerie-Brigade beige¬
geben, die gleichzeitig , um die Flanke zu sichern,
kleinere Trupps nach Südwesten auf Fischingen-
Turbenthal oorschickte, wo ebenfalls eine Landstraße
aus dem Töh -Tal nach Osten führt . Die zweite
Brigade mit dem Rest der Artillerie wurde zunächst
als Reserve in der Gegend von Wil belassen .

Soweit unsere Beobachtungen. Ob sie ganz der
tatsächlichen Entwicklung entsprechen und welche An¬
nahmen die Beschlüße der beiden Führer bestimmt
haben, werden wir vielleicht morgen Früh erfahren .
Auf heute sind mit Rücksicht auf die Kriegs¬
mäßig keit weitere „Informationen " nicht
ausgegeben worden.

Zeukschland. Frankreich und die Schweiz .
(Eigener Bericht .)

ID Paris , 4. September .
Die Reise des Deutschen Kaisers nach der

Schweiz gibt in den Pariser Zeitungen zu
mannigfachen Kommentaren Anlaß , bei denen selbst¬
verständlich , wir wollen nicht sagen, die böswilligen,
aber doch die mißtrauischen und hier und da unfreund¬
lichen überwiegen . Obgleich man irgend welche poli¬
tischen Folgen , die Frankreich unangenehm sein könn¬
ten, von vornherein für ausgeschlossen erachtet, emp¬
findet man ein gewisses Mißbehag en , da der
Gedanke überwiegt, daß der deutsche Einfluß
in der kleinen Republik durch diese
Kaiserreise neu gestärkt werden müsse .
Mit dem „Matin " werfen auch andere Blätter den
Deutschen vor, die Schweiz wirtschaftlich einzuschnüren
und in ihr Handel und Industrie langsam zu beschlag¬
nahmen . Eine ruhigere Betrachtung im gleichen Ge¬
dankengange findet sich aus der Feder Herrn Charles
Loiseaus in dem noch immer weit verbreiteten
„Petit Journal "

, aus der folgende Stellen her-
oorzuheben wären :

„Welch' eine intelligente Festigkeit entfaltet die
kaiserliche Regierung in ihrer Politik . Wie bemüht
sie sich, gemeinsame Interessen zu entdecken und aus¬
zunützen. Welch' wertvolle Mitarbeiter findet sie
unter ihren eigenen Untertanen , Schriftstellern, Pro¬
fessoren , Reitenden , Handeltreibenden, wie weiß sie
sie zu fördern und wie verstehen es diese, am Orte
selbst oder in der Entfernung einen Einfluß zu ver¬
breiten , der schließlich in zwei Dritteln der Schweiz
einen unbesieglichen Glauben an die deutsche Ueber-
legenheit erweckt hat . Die kaiserliche Regierung stu¬
diert unermüdlich die internationalen Fragen der Ei¬
senbahnen, Zölle, Telegraphen , der Schiffahrt , deren
Lösung mit dem Transit und dem Handel den Wohl¬
stand seines kleinen Nachbarn interessiert. Der Ini¬
tiative Bismarcks dankt die Schweiz den Gotthard ,
der ihrem Norden und ihrem Zentrum zu Vermögen
verholfen hat. Bon Berlin aus föickert man setzt die
Durchbohrung des Splügen , der eine große Straße
durch Graubunden zwischen Bayern und der Lombar¬
dei eröffnen wird . Die Stadt Basel, die gleichzeitig
Zeugin und Nutznießerin der gewaltigen Anstren¬
gungen ist , die die Deutschen machen , um ihren Bahn -
Hof dort zu entwickeln , ist ganz in deutscher Abhängig,
keit . Aber hauptsächlich dehnt Deutschland durch das
individuelle Wirken, durch den nationalen Eifer seiner
Söhne seinen Einfluß unaufhörlich unter unendlich
zahlreichen Formen aus . Man darf nicht vergessen ,
daß die deutsche Sprache die der Mehrheit der Schwei¬

zer ist, und daß die Kantone, in denen sie gesprochen
wird, zu den reichsten und tätigsten gehören. Dort¬
hin entsendet das Deutsche Reich alljährlich Tausende
von jungen Leuten, um sich in den Geschäften auszu-
bilben und diese wißen sich häufig unentbehrlich zu
machen und fest einzunisten. Die deutsche Kultur ,
die wissenschaftliche, wie die literarische, hat in allen
Zweigen des Unterrichts in der Schweiz nicht nur
Lobredner, sondern begeisterte Anhänger . Selbst die
Bundesarmee verrät den deutschen Stempel trotz der
Originalität ihrer Organisierung. Eine so ständige
Wirksamkeit kann nicht verfehlen, eine Art Zurück¬
weisung aller Einflußelemente hervorzubringen , über
die wir in der Schweiz verfügen . . . Wenn also die
Reise des Deutschen Kaisers keine eigentlich politische
Bedeutung hat, so ist sie doch eine Art feierlicher Be-
kräftigung aller Bemühungen, die er selbst, seine Re¬
gierung und sein Land erfolgreich unternommen ha¬
ben , um in der Schweiz das Ansehen und die Inte¬
ressen Deutschlands zu entwickeln . Wir täten gut da¬
ran , bei diesem Anläße uns zu fragen , ob wir uns
immer hinreichend damit beschäftigt haben, die Posi¬
tionen, die die Natur und die Geschichte uns in diesem
Lande vorzubehalten schienen» wir wollen nicht einmal
sagen, auszudehnen, sondern nur zu verteidigen.
Bor vierzehn Tagen ungefähr warf mitten in der
romanischen Schweiz eine Zeitung bitter ihren Genfer
Nachbarn vor» ihre Stadt wäre der Schauplatz zu
vieler Feste oder Kundgebungen der französischen
Kolonie und man spiele dort zu häufig die „Marseil¬
laise "

. Daran wurden sogar unpassende Bemerkungen
und Angriffe gegen unseren Generalkonsul und die
Lokalbehörden geknüpft. Diese einfache Tatsache be¬
weist , daß es bis an die Ufer des Genfer Sees in
einem Lande, in dem unsere Sprache gesprochen wird,
noch Leute gibt, die die aufrichtige und natürliche
Sympathie Genfs für Frankreich zu weitgehend sin-
den .

Solche Stimmungsausbrüche bildet , den besten Be¬
weis für die Einsickerung von Ideen , Voreingenom¬
menheiten und Empfindlichkeiten in gewissen Schich¬
ten der schweizer Meinung , die nur von Deutschland
kommen können.

"

Sealscher Seich.
Eine Umfrage über die Fleischteuerung

hat der „Schwäb . Merkur " bei einigen Sachver¬
ständigen Württembergs veranstaltet .
Das bekannte Mitglied der Ersten Kammer , Frhr .
v . Wöllwarth (Lauterburg ) , betont in fernem
Gutachten , es reiche der Raum eines kleinen Ar¬
tikels nicht aus , alle Ursachen der in den letzten
Jahren so enorm gestiegenen Fleischpreise anzu¬
geben. Speziell in seinem Bezirk (Aalen ) seien
in den sechziger bis neunziger Jahren mehr Mast¬
tiere ausgeführt worden als jetzt aus ganz Wirrt -
temberg . Er macht in erster Lime das Eingehen
der mittleren und kleineren Braue¬
reien für den Rückgang der Mästun¬
gen verantwortlich : denn mit den schlech¬
ten Abfällen der jetzigen großen „Bierfabri¬
ken " könne man keine Tiere mehr mästen. Auch
das überaus strenge Fleischbeschaugesetz trage zur
Verteuerung bei : hierzu kämen die hohen Schlacht¬
gebühren in den großen Städten , in Stuttgart noch
die hohe Fracht vom Ausladeplatz bis ins Schlacht¬
haus . Unter den Mitteln zur Beseitigung der
Teuerung würde er es für unbedenklich halten , den
Maiszoll aufzuheben und die Einfuhr von
Futtermitteln zu erleichtern . Bedenk¬
lich wäre die Aufhebung des Zolles auf Vieh.
Gefrierfleisch könnte vorübergehend zugelassen wer¬
den. In Deutschland von einer Hungersnot zu
spvechen , sei eine ebenso ungeheuerliche als un¬
verantwortliche Uebertreibung : Frhr . v . Wöllwarth
schließt seine Ausführungen wie folgt : „Ich werde
kaum widerlegt werden , wenn ich behaupte , daß
die Tausende von Männern , die sich bei uns über
die Teuerung entrüstet hoben . . . » zum großen
Teil auch gegenwärtig weit besser leben als ihre

Eltern gelebt haben , und auch als ich , der ich im
Elternhause noch als Leutnant mich beim Abend¬
essen mit gestandener Milch und Kartoffeln be¬
gnügen mußte ."

Eine wenig erfreuliche Entwicklung in unserem
Dareuaustausch mit den Vereinigten Staaten

ergibt, wie man uns schreibt , die soeben abgeschlossene
amtliche Statistik für das vergangene Jahr . Denn
unsere Einfuhr aus den Vereinigten Staaten hat eine
Steigerung im Spezialhandel um 155,8 Millionen
Mark erfahren , während unsere Ausfuhr nur um
7 Millionen gewachsen ist. Die Einfuhr aus den Ber¬
einigten Staaten stellte sich auf 1343 Millionen Mark,
unsere Ausfuhr auf 655 Millionen . Damit hat die
amerikanische Ausfuhr ihren bisher höchsten Stand
erreicht, während unsere Ausfuhr nach dort noch nicht
wieder den Stand des Jahres 1907 erreicht hat. An
den Einfuhrsteigerungen aus den Vereinigten Staa¬
ten sind besonders beteiligt: Baumwolle mit 56 Mil¬
lionen Mark mehr, Weizen mit 20 , Schweineschmalz
mit 20 , Kupfer mit 17, Terpentinharze mit 10, Kleie
mit 8, Mais mit 5, Blei mit 5, gesägtes Nadelholz mit
3F , Oleomargarin mit 3, Oelkuchen mit 2 und Ring¬
äpfel mit 2 Millionen Mark mehr . Don unseren
Ausfuhrartikeln haben eine Steigerung erfahren :
Kalbfelle um 14 Millionen , Chlorkalium 7, Palm¬
kernöl 3, Oefen , Röhren , Weichen usw . 3, schwefel¬
saures Kali und Alizorinfarbstoffe fast 3 Millionen
Mark mehr als im Borjahr . Dagegen erlitten andere
Artikel starke Ausfälle, wie beispielsweise Wollkleider¬
stoffe 6,7 Millionen , Strümpfe und Socken 7 Millio¬
nen, Haarnetze und baumwollene Handschuhe 4 Mil¬
lionen, Glacehandschuhe, Ansichtskarten und Farben¬
druckbilder fast 5 Millionen Mark . Wollkleiderftoffe
gingen auf weniger als die Hälfte des Vorjahres
zuruck. Der Wert der Ansichtskarten, der 1907 sich
noch auf 13 Millionen Mark stellte , belief sich im letz¬
ten Jahr nur noch auf 3 Millionen . Das Fallen
der Ausfuhr ist vielfach eine Folge des Zolltarifs
der Vereinigten Staaten vom August 1909 .

Die Hauptversammlung des Verbandes Deutscher
Kriegeveteranen , die Samstag , Sonntag und Montag
in Cöthen (Anhall) stattfand» nahm einen Antrag
an , der die Aushebung einer aus dem Jahre 1898
stammenden Verfügung der preußischen Minister des
Krieges und des Innern fordert, wonach im Staats¬
dienst stehende Beamte und Arbeiter dem Verbände
Deutscher Veteranen nicht angehören dürfen . Ein
zweiter Antrag , der Annahme fand, erbittet die Vete¬
ranenbeihilfe von 120 jährlich an alle Kriegs¬
teilnehmer, ohne Rücksicht auf deren Erwerbsfähigkeit ,
die nichtüber 900 Einkommen haben. In
der Debatte wurde lebhaft Kritik an den jetzigen Ge¬
setzesbestimmungengeübt, die große Ungerechtigkeiten
und Ungleichheiten zur Folge haben.

Die Unterstützung von Familien der zur Ariedens¬
übungen einberufenen Mannschaft. Im Hinblick auf
die bei den diesjährigen Manövern formierten Re-
seroetruppenteilen schreibt man uns von militärischer
Seite : In diesem Jahr werden 35 700 Mann mehr
zu Friedensübungen herangezogen als bisher . In¬
folgedessen belaufen sich die Leistungen der Reichs -
kaffe zur Unterstützung der Familien der eingezoge -
nen Mannschaften in diesem Jahr auf 3F Millionen
Mark, während sie noch im Jahre 1908 2,4 Millionen
betrugen . Diese erhebliche Steigerung beruht ein¬
mal auf der größeren Zahl der eingezogenen Mann¬
schaften . Außerdem aber findet sie ihre Erklärung
darin , daß das Gesetz, welches den Eingezogenen
einen Rechtsanspruch auf die Unterstützung ihrer
Familien gewährt , immer mehr bekannt geworden
ist . Es hat sich mehrfach herausgestellt, daß über die
Ansprüche auf solche Unterstützungen stellenweise
vollkommene Unkenntnis herrschte . Weiterhin aber
hat auf die Höhe der vom Reich zu zahlenden Unter¬
stützungen auch das Ansteigen der ortsüblichen Tage¬
löhne eingewirkt. Die Ehefrau eines zu einer
Friedensübung einberufenen Mannes erhall 30 Pro¬
zent des ortsüblichen Tagelohnes für erwachsene

_ Erstes Blatt.
männliche Arbeiter am Aufenthaltsort des Einberu¬
fenen. Jede der sonst unterstützungsberechtigten Per¬
sonen erhält 10 Prozent , jedoch insgesamt nicht über
60 Prozent des ortsüblichen Tagelohnes . Bei einem
Tagelohn von 3 Mark erhält mithin die Frau pro
Tag 90 -Z und für jedes Kind 30 ^ bis höchstens
1 .80 ^ pro Tag . Arbeiter in Reichs - und Staats¬
betrieben erhallen jedoch fast überall während einer
Friedensübung den bis dahin bezahlten Lohn auch
weiter .

Der Verein deutscher Lisenbahnverwalkungen trat
in Stuttgart zu seiner diesjährigen Bereinsver -
sammlung zusammen. Nach der Eröffnung durch den
Präsidenten Rüdlin begrüßte Ministerpräsident Dr .
v . Weizsäcker die Anwesenden im Namen der würt -
tembergischen Staatsregierung . Er anerkannte die
Verdienste des Vereins an der Entwicklung des Zen¬
traleuropäischen Eisenbahnwesens. Die dringende
Entwicklung des Eisenbahnwesens führe mit Not¬
wendigkeit auf die Untersuchung der Frage auf Ver¬
einfachung der Staatsverwaltung . Auf diesem
Gebiete begrüße er die Anwesenden als Kampf¬
genossen . Den herzlichen Willkommen der Stadt ent¬
bot Oberbürgermeister Lautenschläger.

Aus de» ssacieieu.
Unstimmigkeiten im bayerischen Zentrum .

Vor einigen Tagen brachte die parteioffiziöse
Zentrums -Parlaments -Korrespondenz unter der
Ueberschrift „Zentrum und Ministerium Hertling "
einen Leitartikel , dessen Kern in folgendem Satze
lag :

„Die Stellung des Zentrums zum Ministerium
Hertling ist eine klare und selbstverständliche. Es
vertritt die konservative Staatspolitik und muß
darum in allem , was es vor seinen Wählern ver¬
antworten kann , das konservative Konzentrations¬
ministerium Hertling , das in den konservativen
Kreisen der Reichsratskammer wurzelt , unter¬
stützen .

"
Gegen diesen Satz wendet sich nun in dem kleri¬

kalen „Neuen Münchener Tagblatt " ein
Zentrumsabgeordneter , indem er schreibt :

Diese Worte verlegen Klipp und klar den
Schwerpunkt der bayerischen Politik , die bestim¬
mende Leitung in die Kammer der Reichsräte und
weisen der Mehrheitspartei nur die Rolle des
untergeordneten Dieners , des Arbeitstieres , zu . So
einfach liegen die Dinge denn doch nicht."

Zum Schluß werden die Parteioffizösen hart an¬
gelassen.'

„Die Ausführungen der Z .P .K. sind nicht geeig¬
net , den Charakter des Zentrums als Volks -
vartei vor Verdächtigungen zu schützen, sie ar¬
beiten vielmehr unseren Gegnern , die uns draußen
der „Knechtseligkeit" gegenüber der Regierung be¬
schuldigen, wie Genosse Schmid-München XI auf
dem Parteitag der Sozialdemokratie in Landshut ,
direkt in die Hände .

"
Es ist kaum eine Woche vergangen , daß in dem

nämlichen klerikalen Blatte ein „allgemein geschätz¬
ter " Zentrumsabgeordneter seiner Mißstimmung
über die Tatenlosigkeit des Ministeriums Hertling
Luft machte.

Die „deutschen" und „tschechischen
" Sozial¬

demokraten in Oesterreich.
Das Organ der tschechischen Sozialdemo ,

traten „Pravo Lido" veröffentlicht eine Kund¬
gebung, in welcher erklärt wird , daß für den Fall ,
daß eine Verständigung zwischen den Deutschen und
Tschechen in Böhmen tatsächlich erfolgen sollte , ohne
daß hierbei die Forderung der Arbeiterschaft
auf Einführung des allgemeinen gleichen Wahl¬
rechts für den Landtag berücksichtigt würde , die so¬
zialdemokratische Partei mit allen Mitteln die Er¬
reichung dieses Zieles erkämpfen würde . Wie das
Blatt weiter mitteilt , hat die deutsche sozialdemo¬
kratische Partei bereits die Erklärung abgegeben, daß
sie in dieser Frage mitdentschechischen Sozial¬
demokraten vollständig einig sei , und daß sie den

Die kex ssarfisal.
Bon Franz Servaes .

(Nachdruck verboten .)
Am 1. Januar 1914 werden Wagners Werke

„frei"
, die Schutzfrist ist für sie abgelaufen , sie wer¬

den Eigentum der Nation , der Kulturmenschheit .
Das klingt wundervoll , und wenn die Menschen so
wären , wie sie sein sollten, so wäre es auch etwas
Wundervolles . Statt dessen aber sieht man kaum
etwas anderes als die rings lauernde Geschäftsgier.
Die Wagneropern — tantiemefrei ! Man wird sie
ein Jahr lang nicht mehr spielen , um die Begierde
danach zu stacheln — und wird dann umsomehr ein
Bombengeschäft damit machen. Vom 1. Januar 1914
ab !

Ist diese Situation an sich schon widerlich und
für jeden ein Greuel , der die Kunst reinen Herzens
um der Kunst willen will , so tritt noch eine ganz
besondere Schwierigkeit dadurch hinzu , daß das
Sonderschicksal des „Parsifal " damit verknüpft ist.
Bekanntlich hat Wagner , wenn auch nicht ganz frei
von Schwankungen , doch im wesentlichen klar , deut¬
lich und unzweideutig bestimmt , daß sein „Bühnen -
weihesestspiel" als sein ihm besonders ans Herz ge¬
wachsenes künstlerisches und menschliches Testa¬
ment , „ in aller Zukunft einzig und allein " in Bay¬
reuth aufgeführt werden dürfe . „Nie soll der Par¬
sifal aus irgend einem anderen Theater dem Publi¬
kum zum Amüsement dargeboten werden : und daß
dies so geschehe, ist das Einzige , was mich beschäf¬
tigt und zur Ueberlegung dessen bestimmt, wie und
durch welche Mittel ich diese Bestimmung meines
Werkes sichern kann " (Brief an König Ludwig von
Bayern , aus Biena , 28 . September 1880 ) . Soll
nun diesem geradezu schroff geäußerten Willen des
Meisters zum Trotz auch der Parsival , nachdem die
Schutzfrist abgelaufen ist, den Bühnen als Freibeute
überlassen werden , so daß ein jeder damit machen
kann , was er will , ihn ausführen , wie und wo, und
in welcher Verstümmelung ihm beliebt , eine Sen¬
sation aus seiner Heiligkeit machen, ein Schaustück
aus seiner mystischen Weihe und es etwa zwischen
der Fledermaus und der Puppenfee als guten Kost¬
happen dem Publikum hinwerfen ? Dagegen sträubt
sich nicht nur unser besseres Gefühl , dies beleidigt
auch unseren Gerechtigkeitssinn , da wir hier nicht
nur die Profanation eines Kunstwerkes , sondern
auch die Vergewaltigung und frivole Mißachtung
eines künstlerischen Willens beklagen und verab¬
scheuen müßten .

Indes nach den bisher bestehenden Gesetzen ist
dieses Schicksal des Parsifal nicht zu hindern . Will
man es dennoch Hintanhalten , so muß man ein
neues Gesetz machen, und dieses hat man denn auch

vorgeschlagen, eine „Lex Parsifal " . Man denkt da¬
bei an eine Aufhebung der geltenden Gesetzesbestim¬
mungen für den einen Fall des Wagnerschen Par¬
sifal, also zu dem einzigen Zwecke , für dieses Stück
die Bayreuther Reservatrechte auch weiterhin zu
wahren . Es kann nicht wundernehmen , wenn
einem solchen Gesetz mancherlei sowohl juristische
als sozialpolitische und allgemeinmenschliche Be¬
denken entgegengehalten werden . Auch wenn der
Parsifal , auch wenn Wagner selbst noch so sehr
eine Ausnahme ist, ein Ausnahmegesetz behält im¬
mer etwas Mißliches, Herausforderndes , nn tief¬
sten Grunde Ungerechtes. Es wird also recht gut
sein, hieran zu denken . Was aber nun tun , wenn
man den Parsifal dennoch - schützen will ? Da hat
soeben Hermann Bahr in einem Wiener Blatt einen
sehr erwägenswerten Vorschlag gemacht: er will die
„Lex Parsifal " nicht für diesen einzelnen Fall , son¬
dern , auf Grund des besonders krassen Einzel¬
falles , für alle verwandten Fälle , also zum Schutz
des künstlerischen Willens überhaupt gemacht wis¬
sen . Damit ist, wie mich dünkt , das erlösende
Wort gesprochen. Die Situation wird aus ihrer
fatalen Vereinzelung herausgelöst und auf ein all¬
gemeines und höchst wichtiges kulturelles Niveau
gehoben.

Bahr baut sich einige parallele Fälle zusammen,
die recht grell klingen , aber darum nicht ganz aus
der Luft gegriffen zu sein brauchen . Vor allem
diesen : daß ein Dichter (natürlich , wie keinen wun¬
dern wird , er selbst ) ein dreiaktiges Stück geschrie¬
ben habe mit zwei höchst theaterwirksamen Akten
und einem alle Bühneneffekte vernachlässigenden,
aber tief -philosophischen, letzte Seelenbekenntnisse
ausatmenden Mittelakt . Bahr malt sich nun aus ,
daß die Direktoren dieses Stück nur dann auf-
sühren wollten , wenn der Mittelakt wegbliebe :
daß er hiergegen sich wehrte und das Stück von der
Bühne sernhielte : daß auch seine Witwe dreißig
Jahre lang die Dichtung in diesem Sinne vertei -
digte : daß aber nach abgelausener Schutzfrist
Bühnenschacherer sich wie die Raben über das preis¬
gegebene Dichtwerk Herstürzen, ihm das Herz aus
dem Leibe hacken und die übriggebliebenen , völlig
entseelten Fetzen unter Fanfaren aus dis Bühne
schleifen wurden . Gar so wüst würde es ja nun
wohl nicht zugehen : es würden sich immerhin Leute
finden , denen es Spaß machen würde , den Theater¬
direktoren ihr Geschäft zu verderben , und die sich
darum als pietätvolle Bewahrer des letzten Willens
von Hermann Bahr aufspielen würden . Aber strei¬
chen wir alle phantastischen Kraßheiten weg, es
blieb« noch genug des Argen übrig , das aus künst¬
lerischem Interesse sollte gehindert werden können .
Allein schon der Gedanke , daß ein Kunstwerk nach
einer gewissen Frist völlig schutzlos der räuberischen

Willkür beliebiger Ausschlachter preisgegeben ist,
beleidigt jedes kulturelle Empfinden . Es muß dem
Dichter und überhaupt jedem Künstler das Recht
gegeben werden , Über das Schicksal seines Werkes
über den Zeitraum von dreißig Jahren hinaus
gesetzlich bindende und die Allgemeinheit verpflich¬
tende Bestimmungen treffen zu können , die der
Eigenart des Kunstwerkes gemäß sind und ihm eine
respektvolle und sinnentsprechende Behandlung ge¬
währleisten . Man merke wohl : es würde sich hier¬
bei in keiner Weise um die Wahrung materieller
Vorteile handeln . Ich denke zwar über diese nicht
so verächtlich, wie dies Hermann Bahr zu tun
scheint , ich bin vielmehr der Ansicht , daß auch das
künstlerische Schaffen seines Lohnes wert ist, auch
im Sinne der „Familienverforgung " — aber darin
stimme ich bei : mit dreißig Jahren vermögens¬
rechtlichen Staatsschutzes ist gegenüber Kunstwerken
genug getan . Danach sollen ihrer erleichterten
Weitergabe an das Volk keine Hindernisse in den
Weg gelegt werden und die Familie möge sich
andere Einnahmequellen suchen als der vom Vater ,
Großvater oder Onkel hinterlassenen Tantieme¬
rechte. Ohnedies betreffen diese Schutzbestimmun¬
gen ja bloß das Theater und den Buchhandel . Ein
Maler beispielsweise steht der geschäftlichen Aus¬
schlachtung seines Werkes , wenn er es einmal ver¬
kauft hat , total wehrlos gegenüber . Er hat weder
für sich noch für seine vielleicht in Not zurück¬
bleibende Familie von dem oft außerordentlichen
Wertzuwachs , den feine Schöpfungen auf dem
Markt sich erringen , nicht den mindesten Vorteil
(vergleiche den Fall Tepantini ) . Indes dies gehört
aus ein anderes Blatt . Das Materielle beim Kunst¬
werke möge uns hier nicht kümmern . Es ist in
vielfacher Hinsicht der Verbesserung bedürftig —
aber für uns hier handelt es sich lediglich um die
ideellen Interessen des Kunstwerkes , d . h. um die
eigensten Interessen der Kunst selber.

Es ist schön und tapfer von Hermann Bahr , daß
er daran denkt , auch diese gesetzgeberisch schützen
zu lassen, und jeder , der die Verhältnisse kennt
und die Kunst geachtet zu wissen wünscht, muß
ihm hierin beipslichten. Wir Künstler sind ja un¬
praktische Leute und darum als Ausbeutungsobjekt
vor anderen wie geschaffen . Aber wenn wir es
schon ertragen wollen , daß man uns mehr als an¬
dere rupft , in dem still-überlegenen Bewußtsein ,
daß , was wir zu unserer eigenen Beseligung getan
haben , uns überhaupt nicht entreißbar ist, so müs¬
sen wir doch um so fester und unerbittlicher darauf
bestehen, daß wir nicht auch noch um den ideellen
Sinn unserer Arbeit , weder von der Mit - noch von
der Nachwelt, betrogen werden . Diesen Anspruch
hat ein jeder zu stellen, der überhaupt künstlerisch
arbeitet . Der Gesetzgeber braucht sich durchaus nicht

zu scheuen , unserem Willen hierin nachzugeben. Er
darf versichert sein : um ideelle Ansprüche sind nur
wirkliche Künstler besorgt . Den anderen , den schein¬
baren , ist mit dem Schutz ihrer materiellen In¬
teressen genügend gedient . Umsomehr, als die
ideellen Ansprüche der materiellen Nutzverwendung
unter hundert Fällen neunundneunzigmal hindernd
im Wege stehen werden . Wenn also ein Künstler
die tiefe Sorge hegt , daß sein Werk , soweit er nur
irgend bestimmen kann , in der von i h m gewünsch¬
ten Weise gehegt, gepflegt und vorgeführt werden
soll, so hat er dabei (ein klein wenig verzeihliche
menschliche Eitelkeit abgerechnet) durchaus nur das
Beste und Heiligste der Kunst im Sinne . Er weiß
aus Erfahrung , wie leicht und schnell , bald aus
Eigennutz , bald aus Unbedachtheit die Welt be¬
reit ist, ein Kunstwerk zu profanieren , die Weihe
ihm zu rauben , seine Seele durch den Kot zu zie¬
hen, seinen deutlich offenbarten Sinn zu umstellen
und zu verkehren . Wenn er hiergegen sich zu
schützen sucht und dafür die Beihilfe des Gesetz¬
gebers anruft , so tut er nur , was er im Dienste der
von ihm vertretenen Sache, die zugleich die Sache
des geläutertesten Teiles der ganzen Mensckcheit ist,
unter allen Umständen tun muß . Wenn Kunst
Kunst bleiben soll, dann mutz ihre Würde und Be¬
deutung als etwas für immer Unantastbares dem
Schutze der Menschheit übergeben sein, d . h. gesetz¬
lich, in genau ausgearbeiteten Paragraphen , allen
Banausen zum Trotz in ihrem Bestand garantiert
werden .

So ernst ist diese Sache. Und wir können eigent¬
lich froh sein , daß diese Parsifal -Angelegenheit da
ist , um die Materie ins Rollen zu bringen . Die
heutigen Verhältnisse sind ein Skandal . Daß sie
existieren , das ist etwas , weswegen wir vor unseren
Enkeln erröten müssen. Wohl noch niemals ist die
Kunst , unter Duldung des Gesetzes, so bequem und
so gründlich prostituiert worden wie heute . Und
legen wir nicht bald einen Damm , so wird es täg¬
lich schlimmer werden . Darum muß der Gesetz¬
geber uns zu Hilfe kommen.

Es soll sich ja nicht darum handeln , die Kunst
vor dem Volke abzusperren . Ganz gewiß nicht,
im Gegenteil . Bloß vor ruch - und sinnloser Aus¬
beutung , vor gewissenloser Entstellung soll sie be¬
wahrt werden . Das ist der einzige Haupt - und
Kardinalpunkt . Im übrigen wollen wir nicht ver¬
gessen , daß ein Kunstwerk nicht auf ewige Zeiten
von seinem Urheber abhängig sein kann ; daß auch
für das Kunstwerk die Zeit kommt , wo es der
pstria pstestss entwachsen ist und für sich selber
einstehen muß : ja , daß ein Kunstwerk , das für
fernere Jahrhunderte Lebenskraft behalten will,
einen Teil dieser Lebenskraft jenen Jahrhunderten
zu entnehmen haben wird . Es wird also ausdrück-



Erstes Blatt. _
Kampf um das Wahlrecht in voller Solidarität mit

den tschechischen Sozialdemokraten führen werde .

Gegenwärtig werden alle Vorbereitungen getroffen ,
um mit einem allgemeinen politischen General¬

streik , der mit allem Nachdruck geführt werden soll,

zu demonstrieren . _ _
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Ms Va-en.
Hofberichk .

Karlsruhe . 4 . Sept . S . K . H . der Großherzeg
wohnte heute der Besichtigung der 8S. Infanterie -Bri¬
gade auf dem Truppen -Uebungsplatz Bitsch bei und
begab Sich sodann im Automobil über Saarbrücken
nach Fremersdorf a . d . Saar ins Quartier .

Amtliche Mitteilungen .
Au» dem Staalsanzeiger .

Ernennungen . Versetzungen. Zuruhesehuugea rc.
der etatmäßigen Beamten der

GehaltsNassen H bis S
sowie

Ernennungen , Versetzungen rr.
von nichtetatmäßigen Beamten.
Skaatseisenbahnverwaltung .

Ernannt : zu Lokomotivführern: die Reserveführer:
Emil Stern in Karlsruhe , Ferdinand Thoma in
Mannheim , Wilhelm Hurst in Karlsruhe , Wilhelm
Thoma in Mannheim , Max Epp in Mannheim ,
Wilhelm Echle in Freiburg , Friedrich Haag in
Karlsruhe , Adam Mai in Karlsruhe , Karl Ries
in Lauda , Josef Winkler II in Ofsenburg, Josef
Berger in Offenburg: zum Stationsauffeher :
Stationswart Christian Bürgermeister in Höll-
fteig .

Etatmäßig anaestellt : als Betriebsassistent: Kanz-
leigehilfe Adolf Groß in Freiburg : als Lokomotiv¬
heizer: Johann Ettl in Mannheim , Ferdinand
Reisch in Konstanz, Eduard Bauknecht in Frei¬
burg , Franz Breig in Offenburg.

Vertragsmäßig ausgenommen: als Wagenrevident:
Ludwig Brenner von Karlsruhe , Karl Brauer
von Mittelschefflenz , Isidor Deubel von Malsch
(A. Ettlingen), Theodor Straß er von Grunholz
(A . Waldshut ) , Nikolaus Jo pp von Wellendingen
(Württemberg ) , Heinrich Henn von Reiffelbach
(Pfalz ) , Wilhelm Kaiser von Donaueschingen , Rud .
Schlecht von Bellingen, Anton Dürrheimer
von Lauda , Heinrich Karch von Odenheim, Vinzenz
Horn von Tauberbischofsheim, Heinrich Fehr von
Schwetzingen, Karl Wiegert von Nußbach, Ed¬
mund Stark von Krautheim , August Kraft von
Ottenau : als Lokomotivheizer: Karl Sickinger von
Ottersweier , Wilhelm Sprauer von Offenburg,
Friedrich Rothmund von Karlsruhe -Rüppurr ;
Oskar Bruttel von Tengen , Artur Hartmann
von Seckenheim , Georg Hornung von Heidelberg-
Neuenheim, Konrad Götz von Magenbuch (O.-A .
Sigmaringen ) , Adolf Jakobi von Heidelberg , Karl
Grohens von Göppingen, Daniel Pfisterer von
Heidelberg, Otto Bürkle von Ebringen (A . Frei¬
burg ) , Friedrich Engelhorn von Walldorf (A .
Wiesloch ) , Karl Kopfmann von Nimburg , Jakob
Selzer von Bodersweier (A. Kehl), Karl Meier
von Ulm (A. Oberkirch ) , K . Münkel von Schwein¬
berg, Julius Rolle von Konstanz, Ernst Maier
von Wasenweiler, Friedrich Steinbach von Karls -
ruhe -Mühlburg , Johann Reichte von Außersihl
(Schweiz) , Ludwig Schauder von Ringsheim,
Heinrich Dörner von Walldors (A . Wiesloch ) ,
Rupert Stecher von Ruflingen (O.-A. Sigmarin -
aen), Friedrich Pilger von Mannheim , Heinrich
Hilß von Karlsruhe , Konrad Feuerstein von
Schönau bei Heidelberg, Philipp Unfall von Mos¬
bach, Georg Lacher von Hausen (A . Schopfheim) ,
Oskar Sälinger von Offenburg, Hermann Mül¬
ler von Mimmenhausen , Heinrich Zuber von
Heidelberg: als Bahn - und Weichenwärter: Emil
Sohns von Epplingen, Martin Liebler von
Euerhausen (Bayern ).

Versetzt : Dahnmeister Christian Schmidt in
Erzingen nach Langenbrücken: Betriebsassistent Heri¬
bert Vögele in Jhringen nach Basel; die Loko¬
motivführer : Gustav Letz eisen in Konstanz nach
Basel, August Schrodin in Konstanz nach Basel:
die Reservefuhrer : Eugen Imhoffin Freiburg nach
Basel, August Riegler in Heidelberg nach Basel,
Albert Bischof in Lauda nach Basel, Franz
Amann in Freiburg nach Basel ; die Schaffner:
August Steinbach in Rastatt nach Bruchsal, Karl
Geiler in Basel nach Würzburg : die Lokomotiv¬
heizer: Josef Länderer in Heidelberg nach Basel,
Hermann Dosenbach in Singen nach Bafel, Emil
Waldmann in Mannheim nach Basel, Max Buß
in Singen nach Basel ; die Eisenbahnassistenten: Ad .
Bohe in Markdorf nach Singen , Wiihelm Wor¬
te in in Waldshut nach Engen , Georg Ru pp in
Neulußheim nach Tiengen , Emil Saut er in Hal¬
tingen nach Deil -Leopoldshöhe, Hugo Meurer in
Lahr -Dinglingen nach Appenweier , Josef Kiefer
in Appenweier nach Lahr -Dinglingen , Ludwig
Gerig in Breisach nach Triberg , Johann Appel
in Mosbach nach Mannheim , Otto Brust in
Schwetzingen nach Mannheim , Albert Waibel in
Konstanz nach Triberg ; die Bureaugehilfen : Fried¬
rich Dischler in Peterzell -Königsfeld nach Walds¬
hut , Karl Müller in Achern nach Mannheim , Ernst
Sicka in Konstanz nach Singen , Josef Elf aß er
in Neckarelz nach Murg , Georg Otto in Mannheim
nach Achern , Alois Bolch in Mannheim nach Wag¬
häufel, Valentin Mohr in Königshofen nach Hocken¬
heim, Karl Leutz in Schopfheim nach Brennet a.
Rh . ; Kanzleigehilfe Heinrich Ziegler in Offenburg
nach Gernsbach.

Zuruhegesetzt: die Zugmeister : Gustav Ki echle
in Freiburg , bis zur Wiederherstellung feiner Ge¬
sundheit, Ernst Ludin in Freiburg , unter Aner¬
kennung seiner langjährigen treuen Dienste ; die
Wagenrevidenten : Gustav Mutz in Freiburg , unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste,
Ludwig Seidel in Heidelberg, bis zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit: Schaffner Clemens Dep -
pisch in Würzburg , unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treuen Dienste: die Weichenwärter : Josef
Mauthe in Karlsruhe , unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste, Adolf Duginger in
Niederschopfheim auf Ansuchen , unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste: die Bahnwärter :
Heinrich Schraudolf auf Wartstation 9 der
Schwackenreute-Pfullendorfer Dahn auf Ansuchen ,
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste, Karl Brauch auf Wartstation 48 der Oden¬
waldbahn auf Ansuchen , unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste, Heinrich Vetter auf
Wartstation 13 der Bruchsal-Rheinsheimer Bahn auf
Ansuchen , unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste, Johann Baptist Schneider auf
Wartstation 9 der Renchtalbahn unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste.

Entlassen: Eisenbahngehilfin Marie Schwan in
Mannheim auf Ansuchen .

— Karlsruhe , 4 . Sept . Die im Spätjahr d . Js .
abzuhaltende erste juristische Staatsprü¬
fung soll am 4 . November d . Js . beginnen. Die
Anmeldungen zu dieser Prüfung find im Laufe des
Monats September in der vorgeschriebenen Form
beim Justizministerium einzureichen.

--- Karlsruhe , 4. Sept . Das Just izmi niste -
rium hat folgende Verfügung , die in den
Kreisen der Geschäftsleute gewiß mit Freuden be¬
grüßt wird, erlassen : Bei Beschaffung des
sachlichen Dienstbedarfs find, soweit die
Bezugsquelle nicht oorgeschrieben ist, bei gleicher
Preisaufstellung und gleich tüchtigen Leistungen die
am Dienstfitz der Justizbehörden oder in deren Nähe
wohnenden Handels- und Gewerbetreibenden vor¬
zugsweise zu berücksichtigen .

: : Brette «. 4. Sept . Am Sonntag früh wurde
ein Lehrling des Schneidermeisters Häfele in
Diedelsheim von einem Auto überfahren .

Der Besitzer des Autos nahm den jungen Mann
mit sich und brachte ihn in das städt. Krankenhaus ,
wo ein Schädelbruch und Quetschungen konstatiert
wurden .

X Schwetzingen. 4. Sept . Gestern vormittag
wurden sämtliche elektrische Stromlei¬
tungen hier und in den umliegenden Ortschaf¬
ten durch einen Star unterbrochen . Der Vogel
war an einer winkeligen Kurve zwischen die Lei¬
tung und den Isolator gekommen, wodurch Kurz¬
schluß entstand . Durch den hierdurch hervorgerufe¬
nen Lichtbogen geriet der Mast in Brand . Die
Spitze des Mastes fiel nun über die sämtlichen
Leitungen , die sich alle automatisch ausschalteten .
Durch diese Sicherheitsvorrichtung wurde ein grö¬
ßeres Unglück vermieden .

X Hockenheim , 4. Sept. Ein 3 Jahre altes Kind
fiel in einen Kübel heißes Wasser und
verbrühte sich derart , daß es starb . — Schon
mehrere Wochen ist die eoang . Kinderschule
wegen der herrschenden Masern geschlossen . —
An einem Neubau stürzte das Gerüst sin , wo¬
bei drei Arbeiter abstürzten . Die Arbeiter er¬
litten nur leichte Verletzungen .

— Mannheim, 4. Sept . Der Zimmermann von
hier , welcher am 1 . ds . Mts . in einem Fabrikanwesen
auf dem Lindenhof von einer Leiter herunterfiel , ist
gestern vormittag im Heinrich Lanz-Krankenhaus
gestorben . — In einem Kohlenlager im Hafen¬
gebiet geriet am 2 . ds . Ms ., vormittags , ein 20
Jahre alter lediger Taglöhner von Ludwigshafen
zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen und er¬
litt dabei einen Beckenbruch .

— Heidelberg, 4 . Sept . Der 19 Jahre alte Ludwig
Körber wurde bei Babenhausen vom Zuge er¬
faßt und sofort getötet . Der junge Mann
wollte den Zug vor der Station verlassen und ist
dabei gestürzt.

n. Heidelberg, 4 . Sept . Der Privatier Ruck II
wollte sich nach dem Garten begeben, um Spatzen
durch Schüsse von den Trauben fenzuhalten . Unter¬
wegs entlud sich das mit Schrot geladene Flobert -
gewehr, wodurch ein großer Teil der Schrotkugeln
dem Manne in den Hals drang .

n . Leimen» 4 . Sept . Der 46 Jahre alte Monteur
Fritz Waldschmiitin der Zementsabrik ver¬
unglückte gestern nachmittag beim Montieren
eines Rotierofens dadurch, daß er aus einer beträcht¬
lichen Höhe rücklings herunterfiel und auf das
Zementpflaster aufschlug .

Rockenau , 4 . Sept . Das 13jährige Mädchen des
Landwirts Karl Wäsch wurde von einer Bull¬
dogge am Bein bedenklich gebissen . Der
Hund hatte sich derart festgebissen , daß er ge¬
waltsam durch Ausbrechen des Maules entfernt wer¬
den mußte.

X Sasbach a. K-, 4. Sept. Wie der „Frbg. Ztg.
"

mitgeteilt wird , sollen mit der Zeit an der Ruine
Limburg größere Erhaltungsarbeiten
ausgeführt werden . Vor einiger Zeit weilte der
Großh . Konservator der öffentlichen Baudenkmäler
von Karlsruhe hier und besichtigte die Limburg ein¬
gehend. Es sollen auf Grund dieser Besichtigung
an der Burgruine nur solche Arbeiten ausgeführt
werden , die rein konservierender Art sind , d . h.
es soll der derzeitige malerische Bestand der Mas¬
sive , der Giebel und Umfassungsmauern in sach¬
gemäßer Weise gesichert und dadurch genau in ihrer
jetzigen Beschaffenheit auf Generationen hinaus er¬
halten bleiben . In Bauperioden von 2 zu 2 Jah¬
ren sollen je 3V00 verwendet werden . Die
Eigentümer , der Staat , verschiedene Vereine und
Private haben sich bereit erklärt , größere Zuschüsse
zu diesen Unternehmungen zu geben.

X Horben (b. Freiburg) , 4 . Sept . Dieser Tage
brach in dem Oekonomiegsbäude des Hansmarti -
hofs Feuer aus , welches das Gebäude mit seinen
gesamten Erntevorräten binnen kurzem in Schutt
und Asche legte. Der Brand ist wahrscheinlich auf
Selbstentzündung des Heus zurückzusühren . In¬

nerhalb 21 Jahren ist das Gebäude nun schon zum
dritten Male abgebrannt .

er. Kandern , 3 . Sept . Das von unserem heimat¬
lichen Dichter Hebel so hübsch besungene , reizend
gelegene Schloß Bürgeln geht am IS . d. Mts .
in Privatbesitz über . Damit ist es der Allgemein¬
heit nicht mehr zugänglich. Bon vielen wird es
schmerzlich empfunden werden , den hübschen Aus¬
flugsort nicht mehr besuchen zu können .

de . Billinzen , 4. Sept . (Tel .) Ein Ingenieur
eines auswärtigen Elektrizitätswerkes unternahm
gestern abend eine Automobilsahrt nach
Marbach . Er fuhr dabei in eine Schafherde und
tötete4Tiere . 10 weitere müssen geschlachtet
werden . Auf der Fahrt nach Dürrheim rannte
er auf ein entgegenkommendes Ob st fuhr werk
auf . Dem Pferde wurde der Brustkasten ein¬
gedrückt , so daß es sofort getötet werden
mußte . Der Wagen stürzte um ; doch kam der
Obsthändler mit dem Schrecken davon , während
seine Frau bei dem Sturz mehrfache Ver¬
letzungen davontrug . Der Gesamtfchaden be¬
trägt etwa 1000 -4(. Der vom Pech verfolgte Auto¬
fahrer richtete von auswärts einen Brief hierher .

X Obereggingen (A. Waldshut) , 3 . Sept . Ge¬
stern vormittag brannte das Haus des Land¬
wirts Otto Schanz nieder . Es wird Brand¬
stiftung vermutet .

X Grenzach, 4 . Sept . In Abwesenheit seiner El¬
tern zündete ein S Jahre alter Knabe das
elterliche Anwesen an , das vollständig n i e-
derbrannte .

— Bargen , 4 . Sept . Beim Abbrechen eines bau¬
fällig gewordenen Wohnhauses wurde der Maurer
Peter Stitzelberger von hier beim Einfallen ,
des Dachstuhls von einem Stück Holz auf den Rücken
getrosten und zu Boden geschlagen . Der Arzt
stellte einen Beckenbruch und sonstige innerliche Ver¬
letzungen fest.

X Konstanz , 4. Sept . Im Lorettowald schoß
sich ein 17 Jahre alter Gymnasiast aus Liebes¬
kummer eine Kugel in den Kops. ( !) Schwer¬
verletzt wurde der junge Mann ins Krankenhaus
gebracht.

de . Von der Mainau , 4 . Sept . (Tel .) Aus Anlaß
des Kaiserbesuches auf der Mainau werden
die Segler - Vereine am Bodensee am Sonntag
nachmittag dem Kaiser ihre Huldigung dar¬
bringen . Die Jachten von Bregenz , Lindau , Fried¬
richshafen, Konstanz und Ueberlingen finden sich am
Sonntag nachmittag 1 Uhr im Hafen von Unteruhl¬
dingen zusammen und unternehmen von dort aus ein
Geschwadersegeln vor der Mainau unter
Führung der würitembergischen Königsjacht Skid-
bladnir als Flaggschiff .

kommmalpolilische Umschau.
Städtische Dolhmmzspotitik.

Düssttdorf, 4. Sept . Die Stadtverordneten be¬
schlossen die Ausnahme einer Anleihe von drei
Millionen Mark für die Hergabe 2. Hypotheken
zur Förderung des Klein - Wohnungsbaues .
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sich eingeräumt , daß ein Kunstwerk nicht für ewige
Zeiten völlig unveränderlich bleiben kann . Es
wäre gewiß schön, wenn sämtliche griechischen
Werke unversehrt noch an den Stellen stünden,
ür die sie geschaffen sind . Aber dies hat nicht
ein können , wir wollen froh sein, daß wir wenig-
tens ein paar schäbige Reste vorläufig in unseren

Museen , für die sie ganz und gar nicht gedacht
waren , stehen haben . So verehren wir auch die
griechischen Tragiker und wissen, daß ihre Werke ,
so wie sie einst waren , für uns tot sind , und daß
wir sie, wenn wir sie benutzen wollen , mit unseren
eigenen Adern zu neuem Leben erwecken muffen.
Nicht einmal Shakespeare können wir heute so
spielen, wie er zu seinen Lebzeiten gespielt wurde ,
weder in solcher Bühnenemrichtung , noch in völlig
ungestrichener Ausdehnung . Wir müssen uns
daraus nehmen , was für uns Lebenskraft hat , oder
das Ganze bricht für uns zusammen. Und wird
nicht bereits jede Beethovensche Symphonie heute
vielfältiger und reicher instrumentiert , als der Mei¬
ster vorgesehen hatte ? Muß sie nicht geradezu so
instrumentiert werden ? Wird sie nicht dem Sinne
ihres Schöpfers hierdurch näher gebracht? Dies
ist es : über die Konservierung und Lebendig¬
haltung von Kunstwerken vermag letzten Endes
bloß das künstlerische Gewissen und das künst¬
lerische Bedürfnis der jeweiligen sich wandelnden
Epochen zu entscheiden. Nicht bloß das Kunstwerk ,
auch dte Zeiten müssen ihre Freiheit haben im
Interesse und im Sinne der Kunst. Der Staat
kann hier bloß hilfreich sekundieren .

Und so wird gewiß auch die Zeit kommen, wo
der Parsifal von Bayreuth wird losgelöst werden
müssen , weil es einmal jeden Sinn verloren haben
wird , ihn an diese eine Stätte sestzulegen. Wann
dies indes sein wird , kann nur die Zeit entschei¬
den. Und nur soviel wissen wir , daß heute dieser
Zeitpunkt noch nicht da ist . Daß heute noch der
Parsifal in Bayreuth bleiben muß , heute und noch
manche Jahre . Wenn soweit der künstlerische Wille
über die eigene Schöpfung nicht ewig und unbe¬
dingt walten darf , so doch jedenfalls auch nicht zu
eng begrenzt . Aus ein Jahrhundert , von seinem
Ableben ab gerechnet, müßte der Künstler immer -
hin für sein Teisteskind das volle Derfügungsrechtin ideellen Dingen haben. Sollte auch darüber
hinaus sein Wille noch den Umständen angepaßt
und lebenskräftig erscheinen, so wird man ihm ja
gewiß auch noch weitere Geltung verschaffen kön¬
nen . Aber von einem gewissen Zeitpunkt an jeden¬
falls wird die Menschheit Erbe und tritt den Besitz
des Kunstwerkes an nach den Normen , die die
Besten und Kunstverständigsten für jedes Festhalten
zu regeln haben werden . Und wenn irgend ein
Künstler Scheu getragen haben sollte, sein Werk

der Impietät und dem Gelächter der Menge preis -
zugeoen und darum dessen Verschließung angeord¬
net haben sollte — der Zeitpunkt wird kommen,
wo man vor seinen Werken nicht mehr lachen, son¬
dern gedämpfte Ehrfurcht empfinden wird . Nicht
etwa , weil dann die Menschheit besser und kunst¬
verständiger geworden . wäre , sondern weil sie dann
andere Künstler gefunden haben wird , über die sie
lachen, spotten und witzeln kann . Denn der Haß
der Menge gilt immer nur den Lebenden.

Mannheimer Sries.
(Ein Beitrag zur Jntendanienkrife .)

Die Saison ist eröffnet . Das Hostheater hat be¬
reits seine Pforten aufgetan und damit allen noch
auswärts Weilenden das Signal gegeben , aus ihren
regenschweren Sommerfrischen zurückzukehren . Und
dieser Ruf wird nicht ungehört verhallen, denn das
Hof - und Nationaltheater ist etwas , um das das
Interesse jedes Eingesessenen schwingt . Man mag
nun in Karlsruhe oder Freiburg , Baden -Baden oder
Straßburg , in München oder in einem oberbayrischen
Gebirgsdorfe mit einem „Manneiner " Zusammen¬
treffen, es ist zehn gegen eins zu wetten, in den
nächsten fünf Minuten wird er sicherlich die Rede
aufs Theater lenken. Das ist ein absolut sicheres
Kennzeichen und darf in jedem Steckbrief mitgegeben
werden. Vermag aber selbst der Eindruck einer
Sommerfriiche, einer andern Stadt nicht , dieses In¬
teresse an oem heimatlichen Theater zu dämpfen, so
kann man sich vorstellen, wie stark es in Mannheim
selbst vorhanden ist . Jede Rede vom Wetter, von
Geschäften , von Familienangelegenheiten ist nur die
Einleitung zu einem Theatergespräch. Das ist keines¬
wegs übertrieben , sondern war schon früher so, als
Schiller seine Räuber aufführen ließ. Auch heute,
wo Mannheim sich als moderne Industriestadt in
einem fast amerikanischen Wachstum« entwickelt , hat
sich das Theaterinteresse unvermindert erhalten . Es
ist in langer Tradition ein Wesenszug der hiesigen
Bevölkerung geworden.

Es wäre nun aber ein Irrtum , wollte man an¬
nehmen, dieses Interesse am Theater wäre ein ab¬
solutes Kunstinteresse. Es gibt Leute, die schon
jahrelang nicht im Theater gewesen sind und trotz¬
dem, oder gerade deshalb die Erörterung von
Theaterfragen schon beim Kaffee beginnen und beim
Abendessen noch nicht beschlossen haben. Und wo
zwei sich treffen, da gibt es ein reges Für und Wider.
Die Dinge, die um das Theater schwingen , der
Tratsch und Klatsch, sind die Stoffe ewiger Erörte¬
rungen , die Personen , nicht das Theater selbst.

Man muß diese Verhältnisse kennen, um die hier
ausgebrochene und noch heute unbehobene Inten¬

dantenkrise — Professor Ferdinand Gregori
legte bekanntlich kurz vor Beginn der Ferien die
Leitung nieder und reiste kurzerhand ab nach Wien
— in ihren eigentlichen Ursachen würdigen zu kön¬
nen . Hier lag der Keim, daß die Angelegenheit
einen solchen Verlauf nehmen konnte . Gregori ist
hier nicht etwa an einer künstlerischen Unzulänglich¬
keit, wie man vielleicht von einer Seite glauben
machen will, gescheitert , sondern an feiner Beschei¬
denheit. Er war ein still Schaffender , der wenig
Aufhebens von sich und seiner Arbeit machte . Das
benutzten seine Gegner aus Prinzip — welcher
Intendant hätte die nicht gehabt — als Kenner der
Verhältnisse, um sich auf seine Kosten populär zu
machen .

Es wurde gebohrt und gebohrt , bis sich die Er¬
schütterungen in das innere Theatergetriebe über¬
trugen . Vornehmlich einer kleinen Clique war , seit
Hagemann hier die ungewöhnliche Karriere vom
Journalisten zum Intendanten gemacht hatte, der
Mut gewachsen , und sie hätte gern ein Talentchen
aus ihrer Mitte auf den Theaterthron gehoben. Ge¬
schickt wußte man ein Feuerchen anzuzünden , das
dann bei der Neigung der Mannheimer zum „schen-
nen" und bei der unverstandenen vornehmen Zurück¬
haltung Gregoris gegen alle Angriffe wie «in Flug¬
feuer um sich griff und durch die Versippung —
man glaubte zu schieben und wurde doch geschoben
— bis hinauf in die hohe Theaterkommisston, diese
famose Behinderungsinstitution für alle künstlerischen
Energien , wirksam wurde . So kam es dann schließ¬
lich zur Explosion und Gregori ging.

Diese plötzliche Energie kam natürlich den Betref¬
fenden ungelegen. Durch den Eclat wurde die ganze
Sache ruchbar und tatsächlich wandten sich auch mit
einem Schlage die Sympathien wieder Gregori zu,
weil die Drähte und Fäden plötzlich sichtbar wurden .
Oeffentliche Erörterungen und Proteste erfolgten und
nun wurde von jener Pattei zum Rückzuge ge¬
blasen und die Kommission in den Vordergrund ge¬
schoben. Doch die Tatsache blieb bestehen: Das
Mannheimer Hostheater hatte keinen Intendanten
und noch heute ist die Krise ungelöst.

Die jetzige Saison wurde unter einer provisorischen
Leitung eröffnet. Es ist nun merkwürdig füll ge¬
worden über die Frage der Wiederbesetzuna des
Postens . Es wird zwar behauptet , daß noch Ver¬
suche gemacht würden , Gregori zur Rückkehr zu be¬
wegen, daß er aber dazu bereit sein wird , ist nicht
wahrscheinlich . Nachdem nun die ganzen hiesigen
Verhältnisse, denen schon Hagemann froh war , den
Rücken kehren zu können, publik geworden sind, wird
es auch schwer sein , einen wirklich geeigneten Nach¬
folger zu finden. Denn wer wird eine vielleicht
schwer errungene Position aufgeben , um sich diesem
wenig angenehmen Boden in Mannheim anzuver¬

trauen ? Den wirklich tätigen Kräften winken augen¬
blicklich zukunftsreichere Posten in Wien (hier wurde
schon Gregori genannt) und München. Man kann
daher auf den Ausgang der Sache ziemlich gespannt
sein . In Mannheim will zwar jede Marktfrau In¬
tendant sein (dieses Wort stammt schon aus Jfflands
Zetten), aber bislang hat man auch von einer Be¬
werbung aus diesen Kressen noch nichts gehört.

Jedenfalls hat Mannheim seinen Gesprächsstoff.
Allerdings ist der Mannheimer etwas shokiert , weil
das richtige Gefühl vorherrscht, daß durch die Vor¬
gänge das RenommeS des Theaters , „seines Thea¬
ters ^ schwer gefährdet worden ist, was er um so
drückender empfindet, als er im allgemeinen geneigt
ist , die Bedeutung dieses Theaters um ein nicht ge¬
ringes zu überschätzen. Er vergißt , daß seit den
ruhmreichen Tagen Jfflands sich die Dinge gewaltig
geändert haben. Der Schwerpunkt der Theaterkunst
ist heute nach Berlin und München gewandert und
selbst in Karlsruhe kann man bei einem Besuche
über eine ruhig entwickelte reiche Theaterkultur
staunen.

Diele Köche verderben den Brei , und in Mann¬
heim sind zu viele Köche, die kochen wollen. Der
ewige Jntendantenwechsel trägt natürlich ebenfalls
dazu bei , daß sich die Verhältnisse wenig konsoli¬
dieren.

So sehr nun dem Mannheimer das Reden vom
Theater im Blute liegt, eine richtige Theaterfreudig¬
keit ist kaum vorhanden. Bei Erstaufführungen oder
Vorstellungen außer Abonnement zeigt das Haus
gewöhnlich eine gähnende Leere. Wer ein Abon¬
nement besitzt , sitzt dieses ab ; aber nicht mehr. Im
übrigen verläßt man sich auf feinen Leibkrititer , des¬
sen Urteil dann mit derselben Heftigkeit verfochten
wird , als ob man der Vorstellung selbst beigewohnt
hätte.

So kam es , daß künstlerische Taten Gregori», und
er Hai in seiner kurzen Intendantenzeit eine ganze
Reihe solcher aufzuzählen, ungehört verhallten , weil
sie aus irgend welchen Gründen , in Nebendingen
vielleicht , keine Gnade fanden, und seine Fehler —
natürlich beging er, wie jeder Intendant , auch solche
— ihm doppelt angerechnet wurden , einmal vom
Kritiker und dann vom Publikum , das diese Dor -
stellungen — nicht besucht hatte.

Daß selbstverständlich unter diesen Bedingungen
die negative Kritik, d . h . die krittliche Krink, die
üppigsten Blüten treiben konnte , liegt auf der Hand .
Die Kritik gedieh an der Lust zur Kritik, zur Polemik,
an der Freude an dem Beifall der Menge , die Bravo
klatschte, wenn ein ernst Strebender lächelnd gezwickt
wurde.

Also ging Gregor!.
Und nun ? - jw .
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Großer kan - fthuh - verkauf !
Vonuerstag , Zrsttag, Samstag

S 7</ro/?/ 72 / C-20/ )/

paar S.ZS S.7S

Im Lichthof
^

Damen-Glace-Hanökhuke, . v p«,, §5
Damen-Wafihleöer -hanöjchuhe, s «nöpfe» pa« HS ^
Damen-Schwe-ijchk-er-tzan-jchuhe , ^ 5
Damen-Ziegenle -er-hanöfthuhe, s-»»- «vuE. . p«« 1.80
Damen-Wilöleöer-hanöfthuhe , s.«»-«-« . . . . paar i.HS

^ ^
amen - LNocha- hanöfihuhe , p°« 2.76

^ ^

Sowett Vorrat

§ /sce-B« rWrche

vamen-Lammleöer-Han-sthnhe, gute ctzmaiät, 2 vruckrnöpfe
Damen»Vasthle9er-Ha«9sthnhe , «u 2 knöpfe«, t« all«, zarb«,
Damea-Vänlsthle9er-Han9sthvhe, «v r p«i»ruckkuöpfm
vamen-Nappa-Han-schuhe, Stepper, öurchgefördt
vamen-Dän!sthle- er-Han9sthuhe, Stepper, in aparte« Zarden : .
Damen' Aiegenleöer-han - jchuhe, saraaite^ rsaUtSt . . . . i
Dameu-Vil- le- er-Hanüsthnhe, Haibstepper, farbig ^
Damrn-Mocha»Haaösthuhe, veneziana , Stepper, aus Mühlburger ^ elle«

" « UN

paar 7 .25 Damen -Perl -Trlkot -Hanösthuhe , weist, ßhwarz an» farbig : . .
paar 1 .SS Damen -Trikot -Han - sthuhe, mit 2 vruckrnöpfeu . I :
paar 7 .75 DameN' Trikot -Hanösthuhe , mit farbigem Linfast, 2 vruckkuöpfm :
paar 2.25 vamen -Trikot -hanüjchuhe , waßhleber ^ mltattoa . -

paar 2.25 Damen -Trikot -hanösihuhe , wil-le-er̂ mitatio«
paar 2.50 DameN-Trik0t »Hanösthuhe , Volle fkammgara) . ^ . . . . . i
paar 2.05 Damen -Trikot -Han - sthuhe, gatr ttzualitSt, lvasthleöer-Omitotion
paar 4 .75 Damen -Trikot -Hanösthuhe , WUble-er-Imttation, Mark»^< : ?

paar 29 ,
paar SS ,
paar 59 ,
paar 55 ,
paar so , t
paar S5 ,
paar 95 ,
Pa« 7 .35

^6a/rg? ^
Herrrn-Glace-Han-fchuhe,i »u-,»°rs1 .25

^

herren-Nappa-hanöschuhe , -u-ch-efs^t - p«« 1.60
herren-Waschleöer-Han-schuhe, farbig . . . . pa« 1.76
Herren-Vil- te-er-Hav-schuhe, s-M«»« . . . p«« l .HS
Herren-DänLschk-er-Harr-schuhe, se-pp« . . . p«« 2.46

^ ^
erren-Wilöle-er-Han-schuhe, si-pp« p°°, A.60

^
Herren-Lmmnleöer-HanÜjchllhe, gut» srualti« . . .
herrea-Nappa-Hanüjchuhe, siepper , »« chgefsrbt
herren-Nappa-han - jchuhe, chromgeförbi, 2 vruckrnöpfe
Herren»Lammle- er-hanöjchuhe, Stepper, fehr elegant . . . . .
Herren-Alegeule- er-Han-sthuhe , Stepp« , 2 vruckrnöpfe . . . . . .
Herren-Rehle- er-Hanösthuhe, Stepp«, 2 vruckrnöpfe .> . u .

pa« 7 .75 Herren-Trikot»Han- sthnhe , i« »i«K» Garden
paar 2.25 HerreN -Trikot-HaN-sthuhe , mit imitiertem Leöerstittrr . . ,
paar 2.75 Herren-Trikot-Han- sthuhe, mit perlmutteröru»knöpfen . . ^
paar 2.95 Herren-Trikot-Han- fchuhe, wolle lltammgarn) . . . . D
paar 3.75 herren-Trikot-hanöschuhe, Wtlölrs« tmiti« t . '
Pa« 4.25 Herren-Trikot-Han- schuhe, gut» alttöt , imtttert wilöleb« > » - j. ,

Pa« 55 ,
paar 79 ,
Pa« S5 ,
Paar 7 .7-
paar 7 .45
Pa« 7 .75

Lange Mm-Wärmer39 cm lang, gestrickt, reine Volle . paar öS

Ä/rM

Aavs-a//-
« //'S w / Vll/r/ch

/roste/r/os -vge/aE

cxxxxxxxxxxxxx)>
klusenslokke

Tennis -Flanelle, enxliscke NlsneUe etc.
moderne 8treiken , in xroöer ^ uswakl

von so pfg. Ln per steter.

(üarl küekle
Ink . : Koklmann Lr vraunaMl

I-Ierren8traKe 7
7°elepkon 7937 .

KIL. ktur Zerinxe Lpesen (veil
8eitenstr .) datier billigste Preise .

Po/rSerAer/eMM /
Sr. meS. öchMr

Sostest/krsFe /so Ve/ep- o/r 7705.

vr . I.uä ^ iZ' MirL§
LLT'lstrasss 13IlSl

MlMdMii lorlop lllck prompt unä in« 7 » taäsllosvr L.n»kükrnn^
v. k. Silier» !» ieiimlilirlittmi n. i. 1.

^ 7o1l6i7l 8i «
ein«» giiton , äausrlisflon
ßün Usnnvn , llsmvn un «> KinrLon

Kaken , so danken 81s äsnsslksn killix nntsr Karantls ksi

il . kwMk,
KD . 6 all2 kesonäsrs sillpksdls lok Zvknlstlsksl in Linädor

noä 2vsr 25—26 27—30 31—35
S.7» 4 .00 4.7«

in ssrvsstsr ^ nsvskl ksi

kcksrr - Krsmsr,
Nsl»s22-Spa »'-Msnlr«n»
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Vadlsche Politik.
SoSaldemokraNe und Religion.

Veranlaßt durch den immer wiederkehrenden Vor¬
halt, daß die Sozialdemokratie religions¬
feindlich sei, äußert sich im „Volksfreund" der
Landtagsabg . Kolb über das Verhältnis der Sozial¬
demokratie zur Religion. Er wendet sich gegen den
zum Parteitag gestellten Antrag , zu erklären, daß die
Aufklärung über die Unvereinbarkeit der Religion mit
Wissenschaft wesentliche Aufgabe der Partei , insonder¬
heit der Parteipresse sein müsse. Davon will Kolb
durchaus nichts wissen . Das Vorhandensein religiöser
Bedürfnisse bei den Menschen erkennt Kolb an . Die
neuere religiöse Bewegung sei eine natür¬
liche Reaktion auf die Uebertreibungen des
philosophischen Materialismus , der
glaubte, die Welträtsel gelöst zu haben. Die Frei¬
denker mißbrauchten die Wissenschaft ebenso, wie das
Zentrum die Religion . Die sozialdemokratische
Partei könne und dürfe sich niemals auf den Kampf
gegen die Religion festlegen , sie habe aber das Recht
und die Pflicht, gegen den Mihbrauch der Religion
zugunsten der kapitalistischen Klasseninteressen Stel¬
lung zu nehmen. Daß heute die Zentrumspresse über
ein so reichhaltiges Material zur Verdächtigung der
sozialdemokratischen Partei als religionsfeindlich ver¬
füge, verdanke sie dem Umstand, daß Programm¬
punkt 6 , „Religionist Privatsache "

, nicht
genügend beachtet wurde . Viele Genossen , die als
Agitatoren und Schriftsteller tätig sind, pflegten ihre
persönliche Ueberzeugung als eine solche
hinzustellen, die jeder Sozialdemokrat zu der sei-
nigen machen müsse. Die Religion müsse für die So¬
zialdemokratie ein neutrales Gebiet bleiben
und man müsse im Kampf gegen die Mißbräuche jede
ehrliche religiöse Ueberzeugung ach¬
ten . Das Problem der Religion sei ein viel zu tief¬
gehendes und kompliziertes, als daß man es mit
einigen wissenschaftlich polierten Redensarten erledi¬
gen könnte. Das sollten sich diejenigen merken , die
der Meinung sind , durch die Ergebnisse der Natur¬
wissenschaften seien die Welträtsel restlos gelöst.

Gemeindewahlen.
Pfullendorf , Sept . Bei der Bürgeraus -

schußwahl für die Klasse der Niederstbesteuerten
auf 6 Jahre haben von 238 Wahlberechtigten 222
— 93 Prozent von ihrem Wahlrecht Gebrauch ge¬
macht . Davon entfielen auf die Liste der vereinigten
Liberalen 93 und auf die Liste des Zentrums 126
gültige Stimmen . Es sind demnach gewählt 4 Libe¬
rale und 6 vom Zentrum .

Aus dem Stadtkreise.
Sla ^ arkentheater. Die Aufführung der Stücke

„Der Fehltritt einer Frau " und ein weiterer Ein¬
akter wurden von der Polizei verboten .

Sonderfahrt zur Kaiser-Alottenparade . Der Haupt¬
ausschuß für Berlin und die Mark Brandenburg des
Deutschen Flottenvereins veranstaltet zu der großen
Flottenparade , die am 16. September d . I . vor
Helgoland durch den Kaiser abgenommen wird,

. zu der die ganze deutsche Kriegsflotte
zusammengezogen sein wird , eine Son¬
derfahrt mit dem Doppelschraubendampfer „Me¬
teor" der Hamburg -Amerika-Linie. Die Reise be¬

ginnt am IS. September , die Rückkehr erfolgt am 17.
September abends . Die Teilnehmer werden zwei
Tage an Bord des „Meteor" untergebracht werden.
Es findet ferner noch eine Besichtigung von Ham¬
burg , sowie ein Besuch von Friedrichsruh statt.
Programme sind kostenlos von der Geschäftsstelle des
Hauptausschusses , Berlin VV., Schöneberger Ufer 30,
1 . St ., zu beziehen .

. Spinnstube " und „Die verschmähte Hochzeilskiste
" ,

zum Besten der Krüppelfürsorge im Grohherzogtum
Baden , erfreuen sich lebhafter Beteiligung . Wie wir
vernehmen, sollen im Ev . Gemeindehaus der
Südstadt am Samstag , Sonntag , Montag und
Dienstag Vorstellungen stattfinden. Der Abend wird
eingeleitet mit einem Prolog von Frau Elise
Kroemer - Schäfer , gesprochen von Frl . Regina
Wochenheime r . Hervorzuheben sind die Dar¬
bietungen von Frl . Johanna Mayer und Frl . Suse
Ettlinger , die neben den anderen Mitwirkenden,
dem Ganzen den Erfolg bringen . Besonders als
Rieke einer alten Köchin in „Die verschmähte Hoch¬
zeitskiste " erntet Frl . Johanna Mayer viel Beifall
und erheitert ihre Zuhörer durch die Art der Wieder¬
gabe. Wer mithelfen will am edlen Werke , dem kön¬
nen wir einen genußreichen Abend versprechen. E . E.

Die Schuhe werden teurer . Der Verband deut¬
scher Schuhwarenhändler hat einstimmig anerkannt ,
daß eine Erhöhung der Verkaufspreise für Schuh¬
waren eintreten muß . Die erhöhten Preise der Roh¬
materialien , die Steigerung der Produktionskosten,
der Spesen im Detailhandel sowie der Kosten der
Lebenshaltung erzwängen eine entsprechende Preis¬
erhöhung, die auch im Interesse des konsumierenden
Publikums konsequent durchgefuhrt werden müsse, da
ein Verkauf zu den bisherigen Preisen nur auf
Kosten der Qualität ermöglicht werden könne .

Vereiteltes Verbrechen. Auf der Landstraße Mühl¬
burg—Daxlanden hat in der Nacht zum 2 . d . Mts .
ein 18 bis 20 Jahre aller unbekannter Bursche eine
Frau aus Daxlanden zu vergewaltigen versucht . Der
Täter wurde durch einen Mann gestört.

Angetrunkener Fuhrmann . Das 3jährige Kind
eines in Beiertheim wohnenden Bierführers wurde
von einem Wirt aus Welschneureut, der mit seinem
Einspänner -Break auf der linken Seite der Fahr¬
bahn und im Galopp durch die Breite Straße fuhr,
überfahren . Das Kind, dem die Räder über die
Brust gingen, wurde bewußtlos vom Platz getragen.
Der Lenker des Fuhrwerks , der angetrunken war,
versuchte davon zu fahren und mußte gewaltsam an¬
gehalten werden.

Slaudesbuch -AusMe.
Eheaufgebote . 4 . September : Alfred Gebauer

von Gottesberg , Maler und Photograph hier , mit
Maria Reff von Weingarten : Theodor Wol¬
ters von Han , Chauffeur hier , mit Olga Hoe -
nig von Freiburg ; Karl Neff von Münzesheim ,
Fabrikarbeiter hier , mit Pauline Moser von Mut -
langen ; Otto Herrn von hier , Meßgehilfe hier , mit
Anna Zirk von hier ; Xaver Stöffelmeier
von Reislingen , Hausdiener hier , mit Maria Ilg
von Seitingen ; Heinrich Siegwarth von hier ,
Stadttaglöhner hier , mit Regine Miller von
Hohenwart ; Phil . Klingert von Oberbalbach,
Hilfsweichenwärter hier , mit Mathilde Dieterle
von Forbach ; Rupert Huck von Sinzheim , Chauf¬
feur hier , mit Emma Höcklin von Niederweiler ;
Rudolf Kall von Konstanz , Schlosser in Gries¬
heim, mit Elise Kall Witwe von Merkenbach ;
Josef Sinn er von Kühwiesen , Müller hier , mit

Betty Metzger von Buttenwiesen : Ludwig Gil -
lardon von hier , Forstassessor hier , mit Emma
Ganz von hier ; Herin . Kuttrusf von Willsbach,
Kellner hier , mit Emma Ziegler von Steinen¬
berg .

Geburten . 28. August : Ursula Elfriede , Vater
Max Schenk , Leutnant a . D . — 29 . August : Rosa,
Vater Philipp Pflüger , Mechaniker . — 1 . Sep¬
tember : Walter Karl , Vater Karl Seiferma n n,
chem. Wascher . — 2 . September : Emma Hedwig,
Vater Friedrich Springer , Desinfekteur .

Todesfälle . 3 . September : Katharina Schätzte ,
alt 63 Jahre , Ehefrau des Emil Schätzle, Maurer ;
Christiane Eber sch wein , alt 56 Jahre , Ehefrau
des Gottlieb Eberschwein, Steinhauer .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Donnerstag , den 5 . September .
3 Uhr : Johann Kolb , Kohlenhändler , Durlacher¬
straße 56. — V- 4 Uhr : Antonie Müller , Kell¬
nerin , Durlacher Allee 24 . — 4 Uhr : Christine
Eberschwein , Steinhauersehesrau , Essenwein¬
straße 26. — V- 5 Uhr : Wilhelm Ehrmann ,
Kanzleidiener a. D. , Bernhardstraße 6 . - 5 Uhr :
Wilhelm Haller , Schlosser, Essenweinstratze 25.
— V- 6 Uhr : Anna Sohn , Verkäuferin , Klau -
prechtstraße 16.

Gerlchkssaal.
Tagesordnung der Ferienstrafkammer 1 . Sitzung:

Donnerstag , den 5. September 1912, vormittags 9
Uhr. 1 . Allvater , Gottlieb, Reisender aus Karls¬
ruhe , wegen Sittlichkeitsverbrechens. 2. Seyfer ,
Karl Heinrich , Schuhmacher aus Untergruppenbach,
wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung. 3.
Holz , Artur , Taglöhner aus Ettlingen , Schrei¬
ber , Thomas , Bäckerlehrling aus Jamm , wegen
Urkundenfälschung , Betrugs , schweren Diebstahls,
Hehlerei und Uebertretung des 8 363 St .- G .-B . 4.
Reuth er , Ludwig Heinrich, Gärtner aus Karls¬
ruhe, wegen Diebstahls i . R . und Freiheitsberaubung .
5. Bolz , Gottlob, Schlosser aus Schönmünz, Ge¬
meinde Baiersbronn , wegen Zuhälterei . 6 . Bur¬
ger , Friedrich, Taglöhner aus Stein (Amt Brei¬
ten) , Bucke , Johannes , Taglöhner aus Winden
(Amt Germersheim ) , wegen Diebstahls i . R . und
Diebstahls. 7 . Häußer , Wilhelm Friedrich , Mon¬
teur. aus Straßburg i . Elf., wegen Betrugs . 8 .
Vo lande , Jakob , Taglöhner aus Godramstein,
wegen Diebstahls i . R . 9 . Rothermel , Karl
Otto , Taglöhner aus Schaffhausen, wegen Diebstahls
i . R .

G Karlsruhe , 2 . Sept . Sitzung der Ferrenstraf¬
kammer I . Vorsitzender : Landgerichtsrat Gutten -
berg . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Gerichtsassessor Dr . Pütz rer .

Zwei der verhandelten Fälle standen mit einander
im Zusammenhang, die Anklage gegen die Ehefrau
Marie Müller geb . König aus Pforzheim und
die Ehefrau Anna Hetsch geb . Eder aus Stollhofen ,
wohnhaft in Rastatt , wegen Abtreibung , sowie die
Anklage gegen den Optiker Alfred Wichmann aus
Stuttgart wegen Erpressungsversuchs und Unter¬
schlagung . Der Angeschuldigte Wichmann war mit
der in Pforzheim wohnhaften Marie Müller näher
bekannt und wußte , daß diese und die Hetsch sich
des versuchten Vergehens gegen 8 218 R . -St .- G .-B .
bezw . der Beihilfe hierzu schuldig gemacht hatten .
Er beschloß, aus dieser Kenntnis Nutzen zu ziehen
und er suchte dies dadurch zu erreichen, daß er im
Laufe des Monats März an die Eheleute Hetsch in
Rastatt drei, mit dem Namen Reiß Unterzeichnete

Briefe richtete , in denen er die Frau Hetsch der an¬
geführten Straftat beschuldigte und die Drohung
aussprach, daß er die Angelegenheit zur Anzeige
bringe, wenn er nicht 5000 ^4t Schweigegeld erhallen
werde. Seine Briefe hatten aber keinen Erfolg.
Der Angeklagte wurde nun persönlich vorstellig: er
erschien am 23 . April in der Wohnung der Familie
Hetsch und versuchte unter den gleichen Drohungen ,
wie er sie in seinen Briefen gebraucht, Geld zu er¬
pressen . Man wies ihn auch jetzt ab . Die Sache
kam später zur Anzeige , was zur Folge hatte , daß
nun die beiden Frauen und Wichmann sich vor Ge¬
richt verantworten mußten. Der Letztere war auch
der Unterschlagung angeklagt, weil er 600 -4t , die
ihm die Müller zur Aufbewahrung übergeben hatte,
für sich verbrauchte und ein der Müller gehörendes
Armband verschenkte. Das Gericht erkannte gegen
die Hetsch auf 4 Monate Gefängnis , abzüglich 1
Monat Untersuchungshaft, gegen die Müller auf 3
Monate Gefängnis, abzüglich 2 Monate Unter¬
suchungshaft und gegen Wichmann unter Anrechnung
von 4 Monaten Untersuchungshaft auf 1 Jahr 6
Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust .

In der Nacht vom 27. auf 28 . Juli 1911 wurde
in Oos dem Schreinermeister Schlick ein Fahrrad im
Werte von 40 -tt aus seinem Hauseingang entwendet .
Nach Jahresfrist gelang es, festzustellen , daß diesen
Diebstahl der Zimmermann Wilhelm Knöll aus
Minfeld und der Blechner Lorenz Eitelwein aus
Ottersweier verübt hatten. Beide müssen zurzeit er¬
hebliche Freiheitsstrafen wegen verschiedener Dieb¬
stähle und Betrügereien verbüßen . Der Gerichtshof
sprach Gesamtstrafen aus und zwar gegen Knöll von
3 Jahren 2 Monaten Zuchthaus, gegen Eitelwein
von 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis .

Des Diebstahls und der Unterschlagung war der
Hausbursche August Mühlbeier aus Landau an¬
geklagt . Der Angeschuldigte war früher hier in
Stellung . Während der letzten Monate erbrach er
in einem Bureau mehrmals die Schreibpulte und
entwendete Briefmarken im Werte von etwa 30 °4t.
Außerdem stahl er aus einem Warenlager eine Reihe
von Gegenständen im Werte von etwa 17 -4t . Am
3 . August unterschlug Mühlbeier 4 -4t . Der Ange¬
klagte wurde zu 4 Monaten 2 Wochen Gefängnis ,
abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft verurteilt .

Eines Diebstahls und einer Uebertretung des 8 49
P .-St . -G. -B . hatte sich der vorbestrafte Bäcker Kaspar
Bay aus Ellwangen schuldig gemacht . In der Nacht
zum 31 . Juli logierte er hier im Gasthaus zur
„ Reichspost "

. Einem ebenfalls dort übernachtenden
Bäcker aus Naivlingen entwendete er, während dieser
schlief, die Taschenuhr im Werte von 10 -41 und den
Geldbeutel mit 31 -4t Inhalt . Bay war offenbar
mit der Absicht, zu stehlen , in das Gasthaus gekom¬
men, denn er trug sich, um nachher seine Berfolgung
zu erschweren , als Konditor Karl Wagner in das
Fremdenbuch ein. Das Urteil lautete auf 6 Monate
Gefängnis und 1 Woche Haft, abzüglich 4 Wochen
Untersuchungshaft.

Spott.
Pferderennen.

X Baden-Btü»« », 4. Sept . Während der sechs
Jffezheimer Renntage wurden am Totalisator
1629 560 -4t umgesetzt . Im vorigen Jahre betrug
der Umsatz 1 319100 -4t.

Radrennen.
Frank Kramer gewinnt die Radwelkmelsterschast.

Auf der Bahn von Newark bei Neuyork wurden

Theater und Musil.
ch . Vaden-Badener Theater . Die Operetten-Saison

im Kurtheater ist nunmehr zu Ende gegangen. Im
großen und ganzen darf sie als erfolgreich bezeichnet
werden, sowohl hinsichtlich der Darbietungen als
auch des Besuchs . Direktor Heinz el brachte neben
verschiedenen älteren Operetten auch einige
Novitäten heraus , die jeweils eine sehr freundliche
Aufnahme fanden . Schließlich brachte er mit dem
Operetten- Personal auch das Lustspiel „ Die fünf
Frankfurter " heraus , das sich als bestes Zug- und
Kassenstück erwies . H .

th. Mannheimer Hoftheater. Ueber der Frage ,
wer in Zukunft im Sessel Dalbergs thronen soll ,
schwebt z. Zt . noch mystisches Dunkel . Es bleibt
einstweilen bei der interimistischen Bestimmung, daß
Hofkapellmeister A . Bodanzky die musikalische,
Oberregisseur Reiter die schauspielerische Ober¬
leitung führt . Das neue Spieljahr wurde mit einer
Neuerweckung von Cherubinis „Wasserträger "
verheißungsvoll eröffnet. In der Aufführung, welche
die Oper bis auf geringe Kürzungen in ihrer ur¬
sprünglichen Form wiederbrachte, stellte sich unser
neuer Heldentenor, W . Günther - Braun , und
die Nachfolgerin von Frau Krull in der Rolle der
hochdramatischen Partien , Frau H. Rabl , erfolg¬
reich vor . Herr Fenten gab den braven Mikeli
in Dialogführung , Gesang und Mimik ausgezeichnet.
Herr Bodanzky und Regisseur Geb rath taten
das ihrige, die Wirkung der stilvollen Durchführung
zu vertiefen. F . M .

th. Rudolf Herzogs vieraktiges Lustspiel „Herr¬
gottsmusikanten " fand bei seiner Uraufführung im
Hamburger Thaliatheater eine widerspruchslose,
beifällige Aufnahme . Der erste Akt wurde ruhig
ausgenommen , allein dann hob sich die Teilnahme
und die beiden Schlußakte entschieden den Erfolg .
Die Wirkung dieses liebenswürdigen und wohl¬tuend anspruchslosen Lustspiels, seine auf behag¬
lichen Frohsinn gestellte Stimmung wären stärker
herausgekommen , wenn einige zu breite Situatio¬
nen gekürzt würden . Die Aufführung litt durchein schweres Tempo , durch beabsichtigte und un¬
beabsichtigte Kunstpausen . Die Akustik des neuen
Hauses erwies sich manchmal als zu gut : der Souff¬leur war auf allen Seiten deutlich zu hören . Aber
in der feinen , stilvollen Inszenierung , der sorg¬
fältigen Herausarbeitung der Salon - und Fabrik¬
episoden sowie durch ausgezeichnete Einzelleistun¬
gen, unter denen ganz besonders Bozenhard als
temperamentvoller , scharmanter „Herrgottsmusi¬kant "

, Centa Bre als Charlotte durch ihre frischeAnmut sowie Fräulein Torrens und die Herren
Rottmann und Hallenstein hervorragten , offenbarte
sich lt . „Tag " auch die künstlerische Bedeutung des
Thaliatheaters . Rudolf Herzog wurde mit den
Hauptdarstellern durch wiederholte Hervorrufe ge¬
ehrt , die besonders am Schluß sehr lebhaft ertönten .

ch . Der Kampf um Ken parsifal . Die Direkto¬
ren der Pariser Großen Oper erklärten, sie
seien genötigt , den Parsifal im Jahre 1914 aufzu¬
führen, da sonst ein anderes Pariser Unternehmen
ihnen zuoorkommt.

th. Richard Strauß und der Goethebund. In dem
merkwürdigen Briefe , den Richard Strauß über die
„lex Parsifal " an den Wiener Musikreferenten des
„Hamburger Fremdenblattes " geschrieben hat und
dessen Wortlaut wir veröffentlichten, spricht er auch
von den „Phrasen des Goethebundes"

. Zu dieser
etwas undeutlichen Stelle erhält das „B . T .

" von
einem Vorstandsmitgliede des Goethebundes die fol¬
gende Erläuterung : „In der Sitzung, in der Richard
Strauß für die Verlängerung der Schutzfrist eintrat ,
wurde sein Antrag ohne Debatte als nicht zum Pro¬
gramm des Goethebundes gehörig abgelehnt. Es mag
aber daran erinnert werden , daß bei dieser Gelegen¬
heit zwei Männer sich als Gegner der „ lex Parsifal "
bekannten, die zwar auch schon gestorben sind, gegen
die aber Richard Strauß wohl weniger kräftige Worte
gebrauchen wird , wie- gegen den toten Eugen Richter .
Diese Männer hießen Adolf Menzel und Theodor
Mommsen . Beide fragten : „Wo fängt die Be¬
rechtigung zur Verlängerung der Schutzfrist an und
wo hört sie aus? " Da Richard Strauß die Stimme
des Genius so hoch einschätzt, daß er ihr sogar das
allgemeine Wahlrecht opfern will, wird er sich vor
diesen beiden Genies unzweifelhaft respektvoll
beugen.

"

ch. Line verweigerte Ehrung für Hauptmann . Der
Gemeinderat von Salzbrunn hat den Antrag , Ger-
hart Hauptmann , der am 15. November 1862 in
Salzbrunn geboren ist, zu seinem 50 . Geburtstage
ein Prachtalbum mit Ansichten des Ortes zu über¬
reichen , abgelehnt, mit der Begründung , daß Haupt¬
mann sich um seinen Heimatsort so gut wie gar
nicht bekümmert habe.

ch. Zum Tode des Komponisten Loleridge Taylor .
Der Verstorbene wurde am 15 . August 1875 in Lon¬
don geboren. Seiner Abstammung nach war er ein
Anglo-Afrikaner . Sein Vater war zwar ein Ein¬
geborener Afrikas, aber hochkultiviert. In Sierra
Leone übte er den Beruf eines praktischen Arztes aus .
Aus seiner Ehe mit einer Engländerin ensprang der
nachmalige Komponist. Schon im zarten Knaben¬
alter ließ Samuel Coleridge seine hervorragende
musikalische Begabung erkennen. Mit Feuereifer
widmete er sich den Anfangsgründen des Geigenspiels
und wurde später Mitglied des Knabenchors der St .
Georgs -Kirche in Croydon . Im Alter von 16 Jahren
trat er zum Studium des Geigenspiels in die könig¬
liche Musikschule in London . Später widmete er sich
dem Studium der Komposition unter der Leitung
von Sir Charles Villers Stanford . Schon als Stu¬
dent erwarb er sich einen Namen durch die Kompo¬
sition des ersten Teils seiner Trilogie „Hiawatha ",
der im November 1898 zur Aufführung gelangte.
Im Herbst des folgenden Jahres konnte bereits der
zweite Teil auf dem Musikfest der Grafschaft North
Staffordshire aufgeführt werden . Der dritte und letzte
Teil der Trilogie wurde 1900 in der Londoner Albert
Hall zur Aufführung gebracht. Für das Musikfest in
Leeds im Jahre 1901 komponierte er „ Das blinde
Mädchen von Castel-Cuille" und „Meg Blane " für
das Sheffilder Musikfest des folgenden Jahres . Co¬
leridge hat eine ganze Reihe kleiner Kompositionen
verfaßt , u . a . auch eine Anzahl von Negermelodien
für das Klavier . In seinen Schöpfungen ließ er den
Einfluß von Doorzak und Brahms erkennen.

Sanft and Wissenschaft .
k. Künstler und Kunstwerk unkergegangen. Der

untergegangene Dampfer „Kursk " sollte das von
Frankreich gestiftete Denkmal für das Schlachtfeld
von Borodino nach Petersburg bringen . Das Denk¬
mal und der Bildhauer Besenval sind unter¬
gegangen. Die französische Militärmission , die das
Denkmal übergeben sollte , traf in Petersburg ein .

k. Ehrung eines deutschen Künstlers in Rom . Wie
unser römischer Korrespondent uns mitteilt , hat der
König von Italien den seit Jahren in Rom lebenden
rheinischen Maler Röder mit dem Offizierskreuz
des Kronenordens ausgezeichnet. Röders romantisch-
stimmungSvolle Landschaften und Radierungen römi¬
scher und süditalienischer Sujets fanden viel Beach¬
tung.

Akademische Nachrichten . Der ordentliche Hoch¬
schulprofessor für Moraltheologie am Kgl . bayerischen
Lyzeum zu Passau , Bischöflich Geistlicher Rat Dr .
theol. Friedrich Eberl wurde auf sein Ansuchen in
den dauernden Ruhestand versetzt .

kleines Feuilleton.
Der junge Mann für alles . Das moderne „Mäd¬

chen für alles" hatte bereits vor hundert Jahren einen
Vorgänger männlichen Geschlechts, und zwar war die¬
ser „junge Mann für alles" nach der Anzeige zu
urteilen , die er, um seine Leistungen anzupreisen,
in einer Berliner Zeitung , der „ Epoche "

, veröffent¬
lichte, und die der „Konfektionär " wieder ausgegraben
hat, dem Mädchen für alles unserer Tage bei wei¬
tem überlegen. Die lustige und in ihrer Art wohl
einzige Anzeige lautet nämlich folgendermaßen :
„Ein fakultäts- , Militär - , sprach - und realwissenschaft¬
lich , künstlerisch und industriell vielseitig unterrichteter
und erfahrener , ideenreicher, konfortabler, kautions¬
fähiger, selbständiger Mann erbietet sich, für monat¬
lich 1 Friedr . d 'or 5 Stunden wöchentlich zu dienen
als Vorleser, Deklamator, Gesellschafter Führer ,
Homme d'Afsaire, General - und Spezialgeschäfts¬
träger , Schreiber, Uebersetzer , Redakteur , Korrektor,
Wächter, Begleiter (zu Fuß und zu Pferd ), Kabinetts¬
und Menagerieaufseher, Mentor , Chaperon , Rech¬
nungsführer , Revisor, Archivar, Bibliothekar , Rent¬
meister, Almosenier, Depositar in Vertrauenssachen,
Ordner (bei Treibjagden , Kampfspielen und sonstigem

'
Sport ) , Regisseur, Requisiteur , Er - und Vermittler ,
Schachspieler , Süppleant usw. Adressen gefälligst zu
richten an das K . Int . Compt . zu Berlin sub II . 89
bis zum 1 . Februar unter Angabe des Gegenstandes,
der Zeit und des Ortes der verlangten Dienst¬
leistung.

"
Ludwig XIV. im Omnibus . Das Ende des Pferde¬

omnibusses ist in Paris nun endgültig herbeigekom¬
men. Dies gibt einem Mitarbeiter eines Pariser
Blattes Anlaß , über die Anfänge dieses Verkehrs¬
mittels in Paris zu plaudern . So ungern die Pa¬
riser den Pferdeomnibus scheiden sehen , so ungern
sahen ihn die Pariser von anno dazumal auftauchen.
Statt anno dazumal kann man lesen 1664 . Damals
nämlich erteilte Ludwig XIV. den Herren Souchet und
Crenon ein Monopol für Omnibusse, d. h . sie durften

mit großen zweispännigen Wagen innerhalb der
Stadt und ihrer Vororte die Personenbeförderung
ausüben . Die Pariser wollten sich aber auf diese
Weise nicht befördern lassen , „immer auf dem gleichen
Wege , wie Handelsware oder unverständige Tiere ".
Die ersten Omnibusse fanden wenig Benutzer, aber
desto mehr Angreifer, die die Kutscher mit Steinen
bewarfen und die Wagen zertrümmerten . Auf Bit¬
ten der Unternehmer belegten eines Tages die Stu¬
denten alle Omnibusse mit Beschlag und fuhren von
morgens bis abends durch Paris . Allein dies half
nichts . Erst als Ludwig XIV. in Begleitung des Her¬
zogs von Enghien in einem Omnibus vom Louvres
zur Bastille gefahren war , der in großen Buchstaben
die Worte zeigte : ksssrvös pour Is bon plaisir äu
koi , war der Bann gebrochen , und am folgenden
Tage schon waren alle Omnibusse überfüllt .

Das höchste Grabmal in Europa . Das höchste
Grabmal Europas und, wenn man von den ägypti¬
schen Pyramiden absieht , wohl das höchste Grabmal
der Welt, ist in der Nähe von Southampton in Eng¬
land zu finden . Es ist beinahe 100 Meter hoch und
hat die Gestalt eines Turmes . Petersens Turm , so
heißt es nach dem Manne , dessen Grabstätte es be-
zeichnet . Mit diesem Petersen hat es eine eigentüm -
liche Bewandnis gehabt. Vor mehr als vierzig Jahren
fing er an , das Grabmal in Gestalt eines Turmes
zu bauen, zu dem als Baumaterial nichts als Zement
verwendet wurde, um die Haltbarkeit dieses Baustoffes
zu beweisen . Vor vier Jahrzehnten lächelte man
über Petersen, aber jetzt gibt man ihm recht. Nach
seinem Testamente wollte er in diesem Turme bei¬
gesetzt werden. Das ist auch geschehen . Eine andere
Testamentsbestimmung, nach der auf der Grabturm¬
spitze ständig ein Licht brennen sollte , hat nicht aus¬
geführt werden können , weil sich die Marinebehörder .
eingemischt haben.

Die Mona Lisa vernichtet? Mehr als ein Jahr
ist seit dem rätselhaften Verschwinden der Mona Lisa
aus dem Louvre verflossen . Jetzt taucht im „Gior -
nale d 'Jtalia " eine neue Lesart über diese seltsame
Angelegenheit auf : das Bild Lionardos soll garnicht
gestohlen sein, heißt es dort, sondern es ist vernichtet
worden. Das italienische Blatt will auch die Einzel¬
heiten kennen : ein Photograph ist der Täter . Er
hatte die Erlaubnis bekommen , im Louvre . Auf¬
nahmen zu machen , aber sein Benehmen gab der
Verwaltung Anlaß zu Klagen, und so wurde ihm die
Erlaubnis wieder entzogen . Er wurde darüber so
wütend, daß er Rache gelobte und eine Flasche mit
Schwefelsäure auf die Mona Lisa warf , die die be¬
malte Leinwand ebenso vernichtete , wie sie lebendes
Fleisch vernichtet hätte. Der Photograph floh aus
Frankreich, und die Louvreverwaltung suchte zunächst
den Schaden auszubessern. Das ging jedoch nicht ,
und nun suchte man, um sich keine Blöße zu geben,
heimlich nach einer guten Kopie . Eine Kopie fand
sich auch, sie wurde aufgestellt, aber — erregte den
Verdacht einiger Beschauer , und so wurde sie wieder
entfernt, und der Louvreverwaltung blieb nichts
übrig , als das Märchen vom Raube der Gioconda zu
erfinden.
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einem Privat -Telegramm zufolge am Montag die
am Sonntag verregneten Zwischenläufe und der End
lauf der Fliegerweltmeisterschaft ausgefahren . Für
die Zwischenläufe hatten sich Friol , Perchicot , Dupuy ,
Kramer , Drobach, de Mara , Mac Kay, Cameron und
Grenda qualifiziert . Von diesen nahmen an dem
Endlauf Kramer , Grenda und Perchicot teil . Der
Amerikaner Kramer ging eine Runde vor Schluß
zum Spurt über und siegte erwartungsgemäß vor
dem Australier Grenda und Perchicot -Frankreich.

Luftfahrt.
Wasserflugzeug -Wettbewerb in Heiligen¬

damm .
HeMgendamm , 4 . Sept . Gestern abend nach 6

Uhr stieg Thelen bei sturmhohem Seegange zum
Ausscheidungswettfluge für Wasserflugzeuge aus .
Infolge Beschädigung des Motors mußte er auf
d« s Wasser niedergehen . Er wurde von einer
Pinaffe ans Land gezogen , nachdem er IV- Stun¬
den auf See gewesen war .

Lin Anfall des «S .4L.- .
Berlin , 4 . Sept . Heute nacht 1 Uhr war das Luft¬

schiff Schütte - Lanz zur Rückfahrt nach
Mannheim aufgestiegen und hatte um 6.1S Uhr
Gotha , 6.4S Eisenach und 9 .20 Fulda passiert. Es ist
dann bei Neuhof gelandet . Die Landung wurde
nötig , weil der Propeller am Hinteren Motor ge¬
brochen war . Der Propeller wurde abgenommen
und um 12 Uhr mit nur einem Propeller über Eise-
nach zurück nach Gotha geflogen , wo die An -
kunst 1 .40 Uhr erfolgte . Das Luftschiff konnte aber
wegen des heftigen Windes nicht in die Halle gebracht
werden und wurde außerhalb dieser verankert. Es
wurde schließlich nach 3 Uhr in die Halle gebracht und
war um 3 .20 Uhr geborgen .

Zu der Landung bei Neuhof meldet unser rr.-Korre-
spondent noch , daß diese vollkommen selbständig und
glatt vor sich ging . Der Stahlpropeller wurde ab-
montiert und mit einem Mann der Besatzung an der
Landestelle gelassen. Dann fuhr das Luftschiff mit
dem vorderen Holzpropeller nach Gotha zurück . Die
böigen Winde bei der Landung hatten eine Stärke
von 12 Sekundenmeter . Die Führung des Luftschiffes
lag in den Händen des Kapitäns Hunold .

Paris — Berlin .
Bon », 4. Sept . Der Flieger Astley und Miß

Davies sind nach einer Zwischenlandung in der
Nähe von Köln gestern abend um 7 Uhr auf dem
Hangelarer Flugplatz glatt gelandet .

Bonn , 4. Sept . Der Flieger Astley ist heute vor¬
mittag ausgestiegen , jedoch bald wieder gelandet . Er
will besseres Wetter abwarten .

Stratzburg , 4. Sept . Am Donnerstag , den 5.
September , finden in den Morgenstunden inter¬
nationale wissenschaftliche Ballon¬
aufstiege statt . Es steigen Drachen , bemannte
oder unbemannte Ballons in den meisten Haupt¬
städten Europas auf . Der Finder eines jeden un¬
bemannten Ballons erhält eine Belohnung , wenn
er der jedem Ballon beigegebenen Instruktion ge¬
mäß den Ballon und die Instrumente sorgfältig
birgt und an die angegebene Adresse sofort tele¬
graphisch Nachricht sendet .

Budapest , 4. Sept . Auf dem Truppenübungsplatz
Cerkeny, wo gegenwärtig Artillerieübungen ftattfin -
den, ereignete sich beim Aufstieg eines Ballons ein
schwerer Unfall . Bei den Vorbereitungen zum
Aufstieg wurden die Sicherheitsstricke des Ballons
wegen des starken Windes von mehr als hundert
Artilleristen gehalten . Nachdem Oberleutnant
Nietschdörfer den Korb bestiegen hatte , erfaßte
ein Windstoß den Ballon . Die Soldaten ließen die
Stricke los . Drei Artilleristen , die sich nicht recht¬
zeitig losreißen konnten, wurden emporgerissen ,
stürzten aus einer Höhe von über 100 Meter ab und
waren sofort tot . Oberleutnant Nietschdörfer lan¬
dete glatt und unversehrt bei Lajos Mitse .

Znkenmllonaler Richkerlag.
(Unberechtiger Nachdruck verboten .)

8g . Wien , 3 . September 1912 .
II .

Die heutige Sitzung begann mit einem Referat
des Landgerichtsrats Dr . Edler von Engel -
Salzburg über die Stellung des Richters im Rechts¬
staate . Der Redner legte seinen Ausführungen
Leitsätze zugrunde und kam dabei zu folgenden
Schlußfolgerungen : Die gegenwärtige Stellung des
Richters entspreche nicht der Aufgabe , die er im
Rechtsstaats zu erfüllen hat , sie sei daher reform¬
bedürftig . Das Arbeitsfeld des Richters müsse be¬
grenzt werden , wobei es möglichst von Verwal -
tungsgeschästen sreizumachen ist. Das Richteramt
müffe ferner in einer seinen Aufgaben entsprechen¬
den Weise rechtlich und materiell ausgestattet wer¬
den . Dieses habe durch besondere Richtergesetze
zu erfolgen . Der Referent hob des weiteren her¬
vor , daß die Zeit der Entfremdung zwischen Volk
und Recht, zwischen Theorie und Praxis ihrem
Ende nahe . Langsam rücke auch das Bild des
Richters dem Licht des Tages entgegen . Das In¬

teresse weiter Volkskreise für Rechtsfragen äußere
sich nicht immer freundlich für den Richter , man
spricht von seiner Weltfremdheit und der Klaffen¬
justiz . Diese Kritik findet sich nicht nur in extre¬
men Parteiorganen , sondern auch in sehr gemäßig¬
ten Blättern . Es frage sich, wer die Schuld trägt :
die Einrichtungen oder die Richter . Die Richter
sind Staatsbeamte ganz besonderer Art und daher
können nur eigene Richtergesetze ihre Dienst¬
verhältnisse regeln . Viel müsse an diesen Verhält¬
nissen geändert werden , wenn die Justiz wieder
das werden soll , was sie einst war , wenn die
Gerichtslinde wieder zu blühen beginnen soll . ( Sehr
wahr !) Wenn der Justiz die ihr fremden Arbeits¬
gebiete abgenommen werden , dann kann auch die
Zahl der Richter vermindert werden , ein Ziel , dem
wir alle zustreben müssen . Mit gutem Gewissen
läßt sich behaupten , daß eine völlige Unabhängig¬
keit und das in einigen Staaten bestehende Be¬
förderungssystem zwei miteinander unvereinbare
Dinge sind . (Sehr richtig ! ) Die Qualifikation
wird von dem unmittelbaren Vorgesetzten geübt
und so ist der Richter auf das Wohlwollen seines
Vorgesetzten angewiesen . Es ist also möglich , daß
einem . Richter Unrecht geschehen kann , und der
Gedanke , daß er infolge einer Mißstimmung gegen
ihn von der Beförderung ausgeschloffen werden
kann , muß ihn in seiner Unabhängigkeit beirren .
Wegen des Inhaltes seiner Rechtsprechung dürfe
ein Richter niemals zur Rechenschaft gezogen wer¬
den . Zur Besoldungssrage äußert der Redner , diese
müffe eine angemessene sein , denn ein von wirt¬
schaftlichen Sorgen bedrückter Richter müffe zu¬
meist ein schlechter, verbitterter , kleinlicher Richter
sein . Ein proletarischer Richterstand würde von
den tüchtigen Elementen gemieden und nur von
jenen aufgesucht werden , denen es um irgend ein
Notdach zu tun ist. (Stürmischer Beifall !)

Da sich zur Diskussion niemand meldete , hob
der Präsident des Deutschen Richterbundes , Land¬
gerichtsrat Dr . L o e b - Augsburg , hervor , daß aus
dieser Tatsache sich ergebe , wie groß der Eindruck
der Rede auf dem ganzen Kongreß sei . Auch der
Vorsitzende , Hofrat Dr . Elsner - Wien , bat . nun¬
mehr von jeder Diskussion Abstand zu nehmen
und keinerlei Beschlüsse über diesen Vortrag zu
fassen , mit dem alle einverstanden seien . Dr . Els -
ner gab dann noch seiner Genugtuung darüber
Ausdruck , daß dieser erste Richtertag den Minister
selbst begrüßen dürfte . Wir wollen , so schloß er,
durch treues Zusammenstehen aller Kulturnationen
den Beweis erbringen , daß es uns nicht darum zu
tun ist , etwa der Justizverwaltung Schwierigkeiten
zu machen , sondern nur darum , ideale Gesichts¬
punkte zu pflegen und das zu erreichen , was die
Richter zur Ausübung ihrer Rechte und Pflichten
gebrauchen . (Lebhafter Beifall .)

Nachdem noch die vom Kaiser von Oesterreich
und vom Deutschen Kaiser eingegangenen Antwort¬
telegramme auf die beiden gestern abgesondten
Huldigungstelegramme verlesen worden waren ,
wurde der 1. Internationale Richtertag geschlossen.

Vas l« -er Dell vsrgehl.
Wegen der Lebensversicherungspolice feine Frnu

getötet ? In Kaiserslautern ist It . „Franks .
Ztg ." der Warenagent Karl Elsenbast senior , des¬
sen Frau im September vorigen Jahres , nachdem
sie gegen ihren Ehemann die Scheidungsklage ein -
geleitet hatte , starb , unter dem Verdacht verhaftet
worden , seine Frau vergiftet zu haben . Elsenbast
lebte in sehr günstigen Vermögensverhaltniffen ; auf
das Leben seiner Frau war eine Versicherung , wie
man hört von 30 000 abgeschlossen . Die Leiche
wurde vor drei Wochen auf gerichtliche Anordnung
hin ausgegraben : die chemische Untersuchung scheint
nun Anhaltspunkte ergeben zu haben , die zur Fest¬
nahme des Mannes führten .

Der überlistete Kaffenbote . Man berichtet aus
Berlin : Als gestern nachmittag der Kaffenbote
einer größeren Bank auf einem Schaltertisch
den Betrag von 23 000 aufzählte , wurde er von
einem elegant gekleideten jungen Mann um eine
Auskunft gebeten . Während der über¬
raschte Kaffenbote diese erteilte , ließ er den auf¬
gezählten Betrag einen Moment außer acht und
der Fremde verschwand eiligst . Der Kaffenbote be¬
merkte nun , daß ihm 3000 -K fehlten . Anscheinend
hatte der Fremde mit seiner Frage einem Kom¬
plizen Gelegenheit gegeben , drei Tausendmark¬
scheine zu entwenden .

Dreißig Personen an Wurstvergiftung erkrankt.
Nach dem Genuß von Wurst , die aus dem Fleisch einer
notgeschlachteten Kuh hergestellt war , sind in
Schwiegershausen bei Heiligenstadt dreißig
Personen erkrankt.

Traurige Ernte . Als der Rittergutsbesitzer Kühn
auf dem Rittergut Modelwitz bei Halle mit seinen
Leuten die Felder besichtigte und wahrnahm , daß die
gesamte Hafer - und Weizenernte durch Regen voll¬
ständig verdorben war , riß er in plötzlicher Erregung
einen Revolver aus der Tasche und verwundete sich
durch zwei Schöffe in die Brust lebensgefährlich .

Petroleum ins Jener gietzent In Epperts -
Hausen schüttete ein zehnjähriges Mädchen mit
einer Kanne Petroleum in glimmendes Feuer . Die
Kanne explodierte . Das Kind stand sofort in Flam¬
men und verbrannte bis zur Unkenntlichkeit. Herbei¬

gerufene Aerzte konnten nur noch die Schmerzen
etwas lindern .

Scharlachepidemie . In Amsterdam wurde
das Scharlachfieber für epidemisch erklärt . In
der letzten Woche ereigneten sich 146 Fälle . Ein
Todesfall ist bisher nicht zu verzeichnen .

Irrtümlich erschaffen wurde in Cadiz der als
Zeuge während einer Trauung im Standesamt fun
gierende Dr . Iaconto Amaya . Eine junge Modi¬
stin , Maria Perez , die annahm , daß Amaya der
Bräutigam sei , stürmte in das Amt und schoß
Amaya rücklings nieder . Später erfuhr sie , daß
ihr Opfer , das inzwischen gestorben war , nur als
Zeuge fungierte . Das Mädchen war die Geliebte
des Toten .

Auf gesetzlichem Wege getötet zu werden wünscht
die Neuyorkerin Mrs . Harris . Die Unglückliche
leidet seit zehn Jahren an einer Krankheit der
Wirbelsäule . Sie ist vollständig gelähmt . Eine
Drehung des Kopfes ist die einzige Bewegung , die
sie zu machen vermag . Außerdem wird die Be¬
dauernswerte stets von furchtbaren Schmerzen ge¬
foltert . Mrs . Harris ist eine wohlerzogene und
gebildete Dame und Mutter von drei Kindern .
Die Tatsache , daß sie lebhaften Geistes ist, macht ihr
Leiden ihrer Ansicht nach um so grausamer . Sie
spricht sich das Recht ab, Selbstmord zu verüben ,
huldigt jedoch der Ueberzeugung , der Staat sollte
ein Gesetz schaffen, das die gewaltsame Beendi¬
gung eines Lebens wie das ihrige gestatten sollte .
Ein Ansuchen in diesem Sinne hat sie an die Re¬
gierung gerichtet .

In einem Motorboot den Atlantik überquert hat
Kapitän Day , der jüngst in Queenstown , aus Neu -
york kommend , eintraf . Das Motorboot ist nur
53 Fuß lang und legte die Reise von über 2800
Meilen in 24 Tagen zurück, wobei es wiederholt
in stürmisches Wetter geriet . Das Motorboot Ka¬
pitän Days ist aber keinesfalls das erste kleine
Schiff , das den Atlantik überquert hat . Im ver¬
gangenen Sommer kreuzte Kapitän Day den At¬
lantik in einem 25 Fuß langen Boot . Kapitän
Day fuhr damals von Rhode Island nach Gibral¬
tar .

Volkswirtschaft .
Ileischkrufi der Welt . Die Monopolisierung des

internationalen Fleischhandels macht weitere Fort -
schritte. Wie die „Neuyorker Handelsztg .

" meldet ,
errichtet der nordamerikanische (jüngst „ aufgelöste ")
Fleischtrust Niederlagen in Australien .

Saffee -Ernte der Well 1912. Für 1912 liegen erst
ungenaue Schätzungen vor . Die Ernte des wichtigsten
Produktionslandes , Brasilien , wird gleich den erfolg¬
ten oder zu erwartenden Zufuhren an den Haupthäfen
angenommen . Dies sind Rio , Santos , Viktoria und
Bahia . Danach ergibt sich folgendes Bild für die
Ernte . Brasilien . Tausend Sack (L 60 Kilogr .)
Rio und Santos 11000 , Viktoria und Bahia 500 :
Summe 11500 : übrige Länder 4500 . Insgesamt
16000 Sack. Der Weltvorrat wird zurzeit auf
10965 000 Sack geschätzt . Davon befinden sich
4 410000 im Besitze des „Valorisattons -"

, zu deutsch
Markt -Monopolisierungs -Komitees .

Hopfenernte der Welt 1912. Rach Schätzung der
Firma G . Buxbaum , „Frankfurter Ztg .

" Die Ernte
ergab in tausend Zentnern 1912 (1911) in Deutsch¬
land 410 (228), Oesterreich-Ungarn 360 (186), Eng -
land 400 (350), Amerika 400 (400 ), Rußland 100 (65),
übrigen Ländern 150 (115 ), insgesamt 1820 (1344 ) .

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Stuttgart , 3 . Sept . Mitteilungen der Zentralver¬
mittlungsstelle für Obstverwertung in Stuttgart , Eß-
lingerstratze 15, 1 . Stock, Telephon 7164 . Tafel¬
obstpreise auf dem Stuttgarter Engros - Markt
am 3. September : Aepfel 5 bis 11 -K, Birnen 3 bis
20 -K, Reineclauden 10 bis 15 -K, Zwetschen 8 bis
10 -it , Preiselbeeren 28 bis 32 -it , Brombeeren 25
Mark, Tomaten 6 bis 8 -it per 50 Kilogramm . Zu¬
fuhr schwach , Verkauf langsam infolge Regenwetters ,
Preise gedruckt .

München , 31 . August . Großmarkthalle .
Aepfel 8 bis 24 -it , Zwischen 8 bis 16 -it , Heidel¬
beeren 18 bis 20 -it , Preiselbeeren 22 bis 24 -it per
50 Kilogramm .

Verlosungen .
Freiburger ( Stadt ) 10 Frs . -Lose von 1879 .

68. Serienziehung am 14 . August. Gewinnziehung
am 14. September 1912 .

Serie 41 282 483 638 643 925 1016 1064 1085 1150
1344 1461 1901 2024 2157 2423 2519 2570 2672 2836
2926 2962 3012 3113 3444 4081 4248 4437 4548 4944
5025 5112 5272 5354 5549 5666 5865 6308 6766 7064
7208 7234 7315 7340 7730 8189 8251 8253 8358 8983
9009 9127 9250 9631 9744 10124 10506 10592 10674
10726 .

Konkurse .
Nachlaß des verstorbenen Maurers Ludwig Wil¬

helm Geiß . Rechtsanwalt Marx : Anmeldefrist :
1. Oktober. Prüfungstermin : 18. Oktober.

Terminkalender.
Donnerstag , den 5 . September 1912.

2 Uhr: J . Hischmann sen. , Auktionator, Fahrnis -Ver¬
steigerung Friedenstr. 20 , park.

2 Uhr: Strang , Gerichtsvollzieher, Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstrabe 23.

2 Uhr : Grether , Gerichtsvollzieher, Zrvangs-Verstei -
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

Vom Welker.
Wetterbericht des Zentralbnreans für Meteor »-

logic « nd Hydrographie vom 4 . Sept . 1912.

Der hohe Druck hat sich zwar noch weiter in das
Binnenland herein ausgebreitet und hat das öst¬
liche Depressionsgebiet weiter verdrängt , doch
machte sich bereits am Morgan die bei Island er¬
schienene Depression geltend , die an Tiefe dabei
weiter zunehmend bis zu den Farörinseln gezogen
ist und einen Ausläufer gegen Nordwestdeutsch¬
land herein entsandt hat . Nach nur kurz währen¬
dem Aufklaren ist deshalb das Wetter in Deutsch¬
land neuerdings trüb , im Nordwesten regnete es
bereits am Morgen . Die Depression wird sich wohl
auch bei uns noch weiter geltend machen ; es ist
deshalb meist trübes und etwas wärmeres Wetter
mit Regenfällen zu erwarten .

Witternngsbeobachtunge *
der Meteorologische » Station Karlsruhe .

Bars -
Lherm . «bsol . Feucht . Mud Si« m-

Sept . Mw m a Feucht . in Proz.

3 .R. 9U . - 7S7,1 11,1 8 .1 82 W wolkl.
4 .M.7 ll . § 757,4 102 7 .9 82 WNW bedeckt
4 .MÜ .2U. 0 754,9 16,6 8,8 68 WSW

Höchste Temperatur am 3 . Sept . 14,5 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 8,4 . 'Niederschlagsmengea«
4 . Sept . früh 0,0 mm.

Wasserstau - des Rheins am 4 . Sept . früh.
Schusterinsel 303 , gestiegen 38 , Kehl 341 , gestiegen 5,

Maxau 535 , gestiegen 5 , Mannheim 478, gefallen
1 ow.
Beobachtnnge « der Drachenstation in Friedrichs¬

hafen vom Morgen des 4 . Sept . 1912.
Lemperatur Relative Wind - Geschwindigkeit

6 » Feuchtigkeit richtung (m/sec°,0
Bodm 8 .6 87 W 3
in 1200 m 3.7 93 WSW 4
in 1400 m 3.4 94 W 4
in 2000 w - 0 .6 88 Sülle
in 2600 w - 4.6 87 „
in 3000 m - 6.0 35 N 10
in 3700 m - 72 35 N 12
in 4300 m - 9.0 35 N 18

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 4 . Sept . 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Therm .
Celsius Windrichtung

und Stärke Wetter

Borkum . . 759 -i- 13 SW 5 bedeckt
Hamburg . . 752 4- 12 S 2 „
Swinemünde 763 -t- 12 W 2 heiter
Memel . . . 759 -ff 13 N 2 bedeckt
Hannover . . 764 -st 12 S 4 wolkig
Berlin . . . 765 -i- 12 W 2 heiter
Dresden . . 766 -i- 12 WNW 1 wolkenlos
Breslau . - 764 -t- 11 NW 3 Heller
Metz . . . 768 -i- 12 SW 3 wolkig
Frankfurt(M .) 768 -i - 10 SW 2 dunstig
Karlsruhe (B .) 769 -st 10 WNW 2 bedeckt
München . . 770 -st 10 SW 4 wolkig
Zugspitze . . 533 — 6 N 2 Nebel
Scüly . . . 765 °r- 13 W 5 bedeckt
Aberdeen . . 748 -st 11 SW 2 wolkig
Ile dÄch . . — — — —
Paris . . . 768 -st 14 WSW 2 bedeckt
Vlissingeu . . 762 ft- 15 SSW 3 Regen
Helder . . . 759 -st 15 SSW 6 „
Thorshaon . 739 -i- 8 Stille bedeckt
Seydisfford . 748 -st 6 O 7 Regen
Ehnstiansund . 750 -st 11 O 3 wolkig
Stagen . . . 757 -st 14 S 6 bedeckt
Kopenhagen . 761 -st 13 WSW 2 dunstig
Stockholm . . 761 ft 10 N 2 halbbüeckt
Haparanda . 766 ft 4 N 2 Heller
Ärchangel . . — — _
Pclersvurg . — — — —
Riga . . . 759 ft 15 NNO 1 Nebel
Warschau . . —
Wien . . . 763 ft 14 WNW 4 bedeckt
Rom . . . 761 ft 16 St 3 wolkenlos
Florenz . . . 763 ft 12 S 2
Cagliari . . 757 ft 15 NNW 3 heiter
Brmdisi . . 756 ft 19 NNW 5 bedeckt
Triest . . . 762 ft 16 S 1 wolkenlos
Lugano . . . 764 ft 16 N 1
Nizza . . . — — — —
Btarritz . . . 771 ft 16 SO 2 beiter
Sänüs . . . 566 - 4 WNW 2 Schneefall

Ie!oUspIi>soI> e Kuiokorivlite.
4 . Lsplember 1912.
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Große PtkftchnW.
Freitag, de» 6 . September» vormittags S Uhr und nachmittags

2 ' /r Uhr , versteigere ich

MarkgrafenftraHe 49 (Restauration Goldener Kopf
im Auftrag gegen bare Zahlung :

2 massive, halbfrauzös. Bettladen» 5 Dienstbotenbetten, Bett-
rverk, 3 Stachttische , 1 eintür . Schrank , 1 Fauteuil mit Einrichtung »
1 Nähtisch , 2 Küchenschränke, 6 eins . Tische, 4 Kommoden » 1 Auf¬
setzpult, 1 Kinderstuhl , 1 Bücherschrank , Teppiche » IS Matteu -
lSufer » 2 dreiarmige«ud 1 süufarmiger Lüster, Zeitungshalter ,
Etagere , Vorhänge . Wäsche, Frauenkleider , Geschirr , und zwar :
ca. 300 Teller , Portionenplatten , Kaffee- und Milchkännchen , Gläser ,
1 weiße Marmorplatte , 2 .40X0Z5 m , und versch . andere Gegenstände ,

wozu Liebhaber ergebenst einladet
G. Guggenheim, Auktionator.

CmWlWc DitkoMcimftiilt in Karlsruhe.
Seit unserer letzten Veröffentlichung haben wir weiter an Geschenken

empfangen : für das Diakonissenhans : von Hrn . L . Dörflinger jr . 2 ^ !
und 2 Hrn . Milchhändler Bohner 1 2 -F , Hrn . Bäcker Baumann 2 ^ !,
2 Hrn . Himly 3 20 Hk , Frau Direktor Jacobi 10 Ung . 2 ^ !, 2
2 ^il , 5 ^4! und 3 Frau Pfarrer Teutsch Witwe 3 ^ !, durch den Verein
für innere Mission A. B . 10 ^ 20 Hk , bei Hrn . Bureaudirektor Koch ein-
acgangme Liebesgaben 9 Ung . 2 -4! und 3 ^4 , Hm . Metzgermeister
Betsche 3 ^ !, C . F . D . 1 -4 50 Legat des ff Hm . Forstmeister a . D .
Schmitt 300 ^ !, Ung. 500 ^ l , Frl . Vokalek 5 ^ !, Hm . Ebveckc 2 .4 , Ung . in
Rüppurr 10 ^ !, Hrn . Stoll 1 Hm . Theod . Wiedmann 100 ^4 , Hm .
Küpper 3 ^ !, von unserer verstarb . Schwester Johanna Brauch 1000 ^4 , dem
Kontor des Karlsmher Tagblattes Nachlaß an einer Rechnung 5 -4 40 Hk ;
für den Schwesterufouds : von dm Hmterbliebenm der ff Frau Curjel
500 ^4 , Hm . Reg .-Baumeister Linde 34 -4 , durch Schwester Christine Stöber ,
in der Südstadt von 2 Ung. je 5 -4 , Ung . M 4 und 3 4 , einer dankbaren
Patientin 14 ^8 , Frl . Holtz 2 Hm . Reg .-Baumeister Rüdt 10 ^4 , Hm .
Rechn.-Rat Dittow 3 ^4 . Hrn . Lehrer Leopold hier 5 -4 , Hm . Oberfinanz¬
sekretär Hartmann 10 -4 , Frau M . Huth in treuem Andenken an ihren verstarb .
Vater 30 -4!, durch Schwester Luise Bm . von Ung . 10 4 , Hm . Rechn.-Rat

Bohner 114 ! und 1 »4!, Hm . Metzger Sicher 2 -4 ! und 2 -4 ! ; für die
Marlhaschule : von Hm. Metzger Schradi 3 -4! und 3 -4! ; zur Schulden¬
tilgung : von A . Sch . 5 -4!. Herzlichen Dank und Gottes Segen !

Karlsruhe , den 4. September 1912. Der Verwaltungsrat .

Donnerstag, den 3 . September»
nachmittags 2 Uhr , werden die Fnnd -
sachen versteigert.

Karlsruher Lokalbahnen»
Kapellenstraße .

1 HMMMlii
S

"
-MW

iw 2. 8tock nnä

!s -I
IM 4 . Stock , Volndreunor -
strsss« 12, obns Vis- ä - vis,
sobvner grosser Vorgattsn , krvie
^ nosicbt in« Oebirxs , bsstsbsnä
Lao Liiok «, 8p«iaek»mwsr ,
Lsssnkawwsr , Vvdnäisls mit
Lalkov , ssdr gross« Vcrauäa
unä Balkon nach ckvr 8tr »sse ,
Brswäsnriwmsr nnä blLächsn -
K»mw«rsovi «8psicdsrrsr »cd1aq,
Ltaxsnboirung (^ arwnasser ),
«Icktr . I »icht, Varmnassor -
dsrsituog kür Lücke , Llesstt u.
kowpl . Laä , ^ ntsll an ^Vssod-
icüch« unä 1 rochen spsivbsr .
2a «tt ragvu b« w bllgentüiner
Hä . Llao ^ or , Uirsobstr . 25,
Telephon 1433 , oäer ksi ^ rcki-
telct Lrsun , I7orkstr »ssc 18.

Friedeustraste IS ist eine neuher¬
gerichtete 6 Zimmertvohnung mit
Badezimmer und reicht. Zugehör auf
1. Oktober zu vermieten . Näh , pari .

HmtlKr. 7, i. M»
ist die Wohnung , bestehend aus
8 Zimmern , Küche , Badezimmer
nebst reichlichem Zubehör auf so¬
gleich zu vermieten . Näheres im
Büro Herrenstraße S.

Hirschsttaßc 73
ist im 4 . Stock eine schöne Wohnung
von 6 Zimmern , Bad , Küche und
reichlichem Zubehör auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näh . im 1. Stock.

Kchrjtr . M, s. Stock,
ist die Wohnung , bestehend aus
8 Zimmern , Küche , Badezimmer
nebst reichlichem Zubehör auf 1 .
Oktober zu vermieten . Näheres
Büro Herrenstraße 9.

Akademiestrahe 4 » ist die Bel-
Etage mit 7 geräumigen Zimmern und
reichlichem Zubehör wegen Wegzugs
auf sogleich oder 1. Oktober o. I .
zu vermieten . Näheres beim Eigen¬
tümer im 3 . Stock.

Friedrichsplatz 11
ist eine herrschaftlich« Wohnung von 7
Zimmern und Veranda auf 1 . Oktbr.
m vermieten . Näheres daselbst eine
Treppe hoch bei Ludwig Weilt .

AlliserAnhe M
ist znm L . April ISIS ,eventl. auch früher , eine
Wohnung von 7 Zimmern
nebst Badezimm .» 2 Speise¬
kammern, 2 bis S Man¬
sarde«, 2 bis S Keller¬
abteilungen. Auszug für
Kohlen re. zu vermieten .
Besichtigung 1« b. 12 Uhr
vormittags. Näh . 1 Treppe .

Vorholzstraste S ist auf 1 . Ok¬
tober eine schöne Hochparterre -Wohnung
von 7 Zimmern :c . mit schönem Garten ,
M vermieten . Einzusehen von 11—1
und von 4—8 Uhr .

Herrschafts -Wohnung.
Kriegstr . 152 ist eine Herrschaft!.

Wohnung , bestehend aus 7 großen
Zimmern . Bad , Küche , Speise¬
kammer , 2 Mansarden , großer
heizbarer Diele , auf 1. Oktober zuvermieten . Näheres daselbst im
Büro . Telephon 1599.

Ebendaselbst ist e. schöne Stal¬
lung m,t Burschenzimmer u . Heu -
Ipeicher zu vermieten .

Moderne
8 ZiMkNWhmz

mit allem Zubehör ist Aork-
straße 49 bei der Wein¬
brennerstraße auf 1 . Oktober
zu vermieten . Zu erfragen
Wilhelmstraße 70 , 3 . Stock .
Telephon 2538 .

Kaiserstrotze 225 ist eine schön -
Wohnung mit 5 Zimmern u . Zu¬
behör , für Geschäftszwecke geeig¬
net , per 1. Oktober zu vermieten .
Zu erfragen 1 . Stock .

Kaiferstr. SS ist im 3. Stock eine
Wohnung von 5 Zimmern , Bad u
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
2 . Stock links .

Kriegstratze 18«,
2. Stock, 5 Zimmer , große Diele , Küche ,
Speisekammer , Bad - und Mädchen¬
zimmer , 2 Keller, Schwarzwaschkammer ,
Anteil am Trockenspcicherund Gatten ,
auf 1. Oktober zu vermieten . Näheres
Viktoriastraße 12.

Schnmannstraße
elegante 5 Zimmerwohn , mit
ringer . Bad , Speisek ., Mans . rc.,
Gattenanteil per sof. od. später
billig zu vermieten . Näheres
Wilhelmstr. 37,Telephon185.

WnldhornstmßelO ,
3 Treppen , ist eine geräumige ,
schöne 5 Zimmerwohnung mit
Bad , Veranda samt Zubehör
auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres parterre .

mit eingerichtetem Bad und reichlichem
Zubehör , elektr. Licht in der Maxau
bahnstraße 29 sofort oder später zu
vermieten . Näheres bei Koch L
Hcffelschtverdt, Amalicnstraße 83 ,
Telephon 1873 .

Neuhergericht . 5 Zimmerwohn , und
Zubehör , eine Treppe hoch , im Zentrum
der Stadt in sehr ruhiger Lage, auf I .Okt .
zu verm . Näh . Blmnenstr . 2 , 1. St .

Wue 3 UumerWjkW
sofort oder später mit allem Zugehör
zu vermieten : Rüppurrerstraße 22.

Ai vermiete«.
Rüppurrerstraste 2« ist

der 3 . Stock , bestehend in 5 Zim¬
mern , Mansarde , Küche und
2 Kellern , mit Gas und Wasser¬
klosett, wegen Wegzug auf 1 . Ok¬
tober zu vermieten . Näheres bei

I . Madlcner.

Augnstastraste 2« , Ecke Sonntag
platz , ist oersetzungshalber per sofort
n vermieten eine Wohnung , 2 Treppen
>och , von 4 Zimmern » Küche, zwei

Kellern und Mansarde . Zu erfragen
daselbst im Laden.

Doeckhstraße 2, 3. Stock , ist auf
1 . Okt . eine schöne, große 4 Zim -
merwohnung mit Balk ., Veranda ,
Küche , 2 Mansarden , 2 Kellern rc .
zu vermieten . Näheres parterre .
Gerrvigstraße LI , parterre ,
schöne 4 Zimmerwohnung mit all .
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
Melanchthonstraße 3, parterre , od.
Georg -Friedrichstraße 28, Bureau .

8 Zimmerwohnung . wovon 5
mit Straßenfront , für Arzt oder
Büro paffend , ist aus 1 . Okt . zu
vermieten . Auskunft Amalien
straße 51. 3. Stock .

8 Zimmerwohnung am Sonn¬
tagplatz , neu hergerichtet , mit 2
Balkonen u . reich ! . Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Herrenstraße 52 , 3. St .

Dnrlacher Allee 2S » ist eine
schöne 5 Zimmerwohnung mit Veranda ,
Badez . u. reich !. Znb . auf 1. Okt . billig
zu vermieten. Näh , parterre .

Friedenftratze 14 ist im 3. Stock
eine schöne 5 Zimmerwohnung mit
Zubehör auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres im 1 . Stock.

Hofsstraße 8. Ecke Riesstahlstr ..
pari ., elegante 5 Zimmerwohnung
mit Küche , Speisekammer , Bade¬
zimmer , Garten rc . auf 1 . Oktober
oder früher preiswert zu vermiet. ;
wenn die Räume nicht genügen ,könnte noch ein Kniestock -Erker -
zimmer und eine Mansarde mehr
dazugegeben werden . Näheres bei
GStz. Hebelstraße 11/15.

Hirschstratze 23
ist mr 3 Stock eine schöne Wohnung ,bestebend ans 5 großen Zimmern
mit Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör nebst Gattenbcnützung an ruhige
Familie per 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres daselbst, 1 . Stock.

Hübschstr . 42 , Ecke Eisenlohrstr.,ist eine Herrschaftswohn . , 3 Zimmer
und reich!. Zubehör , i. Hochpatt , auf1. Oft , zu vermiet . Näheres 4. Stock.

Kaiserstraße 48
eine schöne 5 Zimmerwohnung mit
Balkon und Bad per 1. Oktober preis¬
wert zu vermieten. Zu erfragen im
Schuh -Geschäft.

Gutenbergstr. 1 ist eine 4 Zim
merwohnung samt Zubehör sofort
oder später zu vermieten . Näher ,
daselbst im Laden .

Karlstrasie 24 ist im Vorderhaus
eine Wohnung von 4 Zimmer « ,
Küche, 2 Kellern u . Zub . auf 1 . Ott .
an kleine, ruhige Familie zu vermieten .
Zu erfragen im 2. Stock daselbst.

Karlstraße 85
schöne 4 Zimmerwohnung mit
reich !. Zubeh . per 1. Okt . zu verm .
Näheres beim Hausmeister Karl -
straße 85 . l . Stock .

Sofienstraße S7 ist im Ouerbau
eine hübsche 4 Zimmerwohmmg mit
reichlichem Zugehör , freie Lage und
vollständig für sich abgeschlossen , auf
1 . Oktober zu vermieten . Zu erst, bei
Architekt Rud . Meeß » Sofienstr . 37 .

Weltzienstratze 4 ist im 2. Stock
eine schöne 4 Zimmerwohnung mit
Badezimmer und sonstigem Zubehör
per 1 . Oktober zu vermieten . Näheres
daselbst oder Wcndtstraße 1 bei

L. Pallmer.

Infolge Versetzung ist die
Wohnung

Bachstraße 40 b,
2. Stock (4 schöne Zimmer mit
Bad , Mansarde und Zubehör ),
auf 1 . November ober später
zu vermieten . Besichtigung von
11 Uhr ab.

4 Zimmclwohimngcil
Maxanbahnstraße36 , l . u.2. Stock,mit Zubehör per 1 . Ottober zu ver¬
mieten . Näheres Wcndtstraße 1 bei
L. Pallmer.

«seranmtge
4 Zimmer-Wohnung

mit Bad , Erker rc. in feinerem Hause
per 1. Oktober oder früher für 860 ^ 8
zu vermieten . Näheres Kriegstr . 146.

Kärcherstratze 65 ,
Ecke Stösserstraße (Neubau ) , ist noch eine schöne 3 Zimmer -
Wohnung mit Mansarde , Bad , elektr. Treppenhausbeleuchtung
und sonstigem Zubehör per sofort zu verm . Näh . das. 4. Stock.

Wohnung zu vermieten.
Georg - Friedrichstraße im 4. St .

eine sehr schöne, der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtete Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör auf
1 . Oktober zu vermieten . Zu er¬
fragen Melanchthonstr . 2 i . Büro ,

Z « vermiete » Per sofort :
Bnusenstraße 1V» 3. St ., 4 Zim¬

mer , Bad , Balkon , kl. Erker , Küche ,
Speisek. , gr.Mansarbe,Speicherkammer
u. 2 Keller. Preis 830 ^ ! ; per 1 . Okt . :
Weltzienstraß « S5 , 2. St ., 5 Zim¬
mer, Bad , Balkon, Veranda , Küche,
Speisekammer , Mansarde , Spcicher -
kammer ,2 Kellern . Garten , Preis880,4 !.

in schöner , freier Lage, sind im
2. u . 3. Stock je eine 3 Zimmer -
bezw . 4 Zimmerwohnung , neu¬
zeitlich eingerichtet, mit Bad ,
Veranden , Balkon und sonstigem
Zubehör per 1. Ottober 1912 zu
vermieten . Näheres Waldhorn¬
straße 10 , patt . Telephon

Zu vermieten
Weinbrennerstr . 52 , 4 Zimmer ,
Hochparterre, mit Bad , Mansarde ,
Speicherkammer , Waschküche , Trvcken-
speicher und Vorgatten per 1. Oktober
Näheres im Hause oder Sofienstr . 118,

Schöne Wohnungen :
4 Zimmer , sehr bequem , mit

Mansarde , Bad , elektr . Licht , per
1. Okt . od . später Kalliwodastr .
(sehr ruhige Lage ) , sehr billig .

5 Zimmerwohnung im 3 . Stock
Maraukahnstr . 28 mit Bad und
reichl . Zubehör (elektr . Licht ) .

Näh . bei Koch L Heffelschwerdt ,
Architekten , Amalienstratze 83.

Gutschstraße 22,
Ecke der Karlstraße , 4 . Stock ,
ist eine herrschaftlich einge-
richtete Wohnung , bestehend
aus 4 Zimmern samt reichl.
Zubehör , per 1 . Oktober zu
vermieten. Näheres daselbst j
im Friseur -Geschäft und beim j
Eigentümer I . Füller » Dur -
lacher Allee 9.

Schöne Wohnung
v. 4 Zimmern, alle auf die Straße
gehend , wegen plötzl . Wegzug zu
vermieten : Rudolfstr . 28 , 3 . Stock .
Zu erfr . im Laden oder bei Gebe .
Henfel, Kronenstraße 33 .

In einem Herrschastshause , schönste
Lage der Ettlingerftraste 5 , ist der

Stock , bestehend aus

4 großen Zimmern
mit Küche und Alkoven nebst sonstigem
Zubehör , auf 1 . Oktober zu oermitten .
Näheres darüber im 2 . Stock.

4 Zimmerwohnung
ist Hirschstraße 29, 3. Stock rechts , auf

Ott . zu vermieten .

Z» vermiete« auf
sofort od . später :

Kriegstraße 188 HI (Süd¬
weststadt) eine moderne , ge¬
räumige 4 Zimmerwohnung mit !
Bad , Speisekammer und Zu¬
gehör.
Näheres im Bureau der

Brauerei Hoepfner , Karl-
Wilhelmstraße 50.

Akademiestraße SS ist im Seiten¬
bau eine neuhergerichtete Wohnung von
S Zimmern und Zubehör zu vermie¬
ten. Preis 380 M . Näh . im Laden.

Bachftr. 31,
bei der Händelstraße , ist im 4 . Stock
eine Wohnung von S große « Zim¬
mern auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres beim Eigentümer
Luisenstraßc 89, Laden.

Draisstratze 6,
nächst der Weinbrennerstr . , sind schöne
S und 4 Zimmerwohuungeu, sehr
modern eingerichtet, mit eingerich¬
tetem B «d, Gas und elektrisch . Licht,
Speisekammer , Mansarde , Keller ,
Trockenspcicher und Waschküche auf
1 . Ottober zu oermitten . Näheres bei
Georg Hanfler jr^ Rankestraße 6.
Telephon 2629.

Draisstr. 17, pari.» ist weg . Der -
etzung auf 1. Dez . eine schöne 3

Zimmerwohnung mit Keller und
Speicher sowie Anteil am Garten
zu vermieten . Näh , 2. St . rechts .

Draisstratze 11,
nächst der Weinbrennerstr . , sind schöne
3 und 4 Zimmerwohmmge «, sehr
modern eingerichtet, mit eingerich¬
tetem Bad, Gas und elektrisch. Licht,
Speisekammer , Mansarde , Keller,
Trockenspeicher und Waschküche aitt
15 . September od . später zu vermieten.
Näheres bei Gottsr . Amolsch » So
fienstraße 166. Telephon 3227.

Eksenb«h»str. SV, am Fliederpl.,
ist in ruhigem Haus « , im 4 . Stock ,
eine schöne , moderne 3 Zimmer¬
wohnung per sofort oder später
an kleine Familie zu vermieten .
Näh . daselbst im 2 . Stock oder
Schützenstraße 68, 2. Stock .

Gerwigstr. 52 , 3 . Stock, ist eine
schöne 3 Zimmerwohnung auf 1 . Ott .
billig zu vermieten . Zu erfragen Ger -
wigftraße 60 , parterre .

Gerwigstraße 60
ist auf 1. Oktober zu vermieten ; eine
schöne Wohnung rm 1 . Stock von
3 Zimmern , Küche, Keller und Man -
sarde. Näh . daselbst im 1 . Stock rechts.

Kaiserstraste 23S , 2 Treppenhoch ,
ist eine vollständig neu hergerichtete
grotze 3 Zimmer -Wohnung mit
großem Bad , Küche und 2 Kellern per
1 . Ottober zu vermieten . Zu erfragen
ebendaselbst im 3 . Stock.

Körnerstr «tze 57 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , Küche ,
Keller , Veranda , Bad,Kammer,Garten¬
anteil , Abteil im Fahrradschuvpen , elektr .
Treppcnhausbeleuchtimg und sonstigem
Zubehör auf 1. Ottober zu vermieten.
Näheres Schesfelstraße 60.

Lessingstr . 51, 3. Stock, ist eine
schöne 3 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör auf sofort oder später zu
vermieten . Näheres Lessings» . 74,
4. Stock links , od«r Brauerei
Heinrich Fels , Kriegs » aße 116.

Mariens» . 35 ist eine 3 Zimmer¬
wohnung nebst Zubehör an ruhige
Mieter per 1 . Oktober zu vermieten -

Maxaubahnstraße 25, Neubau,
sind noch zwei große modern «
Wohnungen v . 8 Zimmern , allein
im Stockwerk , mit Mansarde , Bad
u . Speisekammer , Balkon u. Ver¬
anda auf 1. Okt . zu vermieten .
Näheres beim Eigentümer Schüt¬
zenstraße 68 , 2 . Stock .

Schillerstratze 5V ist eine schöne
Gattenhauswohnung von 3 bis 4 Zim¬
mern mit 2 Kammern und Zubehör
nebst Werkstätte , ganz oder geteilt, auf
1 . Oktober zu vermieten . Nah . daselbst
oder beim Eigentümer Luisenstraßc 2
nn Büro .

Schützens» . 37 ist eine schöne
8 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör auf 1. Oktober
billigst zu vermieten .

Schwanenstr. 3V, 4 . Stock , ist e.
8 Zimmerwohnung mit Zub . auf
1 . Okt . zu vermieten . Näheres bei
Herrn Himmelsbach , Wirt z . Hecht
oder Brauerei Heinrich Fels .

Steinstraße 7» Seilend ., 2 . Stock,
schöne , kleine 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör auf 1 . Ottober zu ver¬
mieten . Näh . Vorderhaus im Laden
oder Brauerei Heinrich Fels , Krieg¬
straße 115.

Weltzienstr . 28. 1 . St . , 8 Zim¬
merwohnnng nebst Zub . u. Garten¬
anteil auf 1 . Okt . zu verm . Näh .
daselbst od . Akademiestr . 13, 2 . St .

Weltzienstratze 44
moderne

3 Zimmerwohmmgen
mit reichlichem Zubehör per 1 . Ok¬
tober zu vermieten . Näh . Hirsch¬
straße 32 im Baubüro .

Wilhelmstr. 56 sehr schöne 3 Zim¬
merwohnung m. Zugeh . aus 1 . Okt . an
ruh. Leute zu verm. Näheres 2. Stock l.

3 Zimmerwohnung.
Werders » . 87, Sommerseite, be¬
stehend aus 3 groß . Zimmern , gr .
Küche , Keller , geraum . Mansarde ,
Waschküche , Klosett , auf 1 . Okt .
zu vermieten . Näheres parterre .

Z « vermiete «
per 1 . Ottober 3 und 4 Zimmerwoh -
nungen . Zu erfragen Edelsheimstr . 7,
3 . Stock .

WijllW zs rremiktes.
Eine schöne Wohnung von 3 Zim¬

mern nnt Veranda auf 1. Ottober zu
vermieten : Sternbcrgstraße 7. Zu er¬
fragen im Laden.

Neubau Bachstraße 67
sind mehrere 8 und 4 Zimmer -
wohnungen mit Bad nebst reichl.
Zubehör aus 1 . Okt . evtl , früher ,
und eine 2 Zimmerwohnnng zu
vermieten ; ferner ein Loden mit
Wohnung. Näh. Goethestr . 45, Lad.
3 Zimmer zu vermieten,
zu Wohn - oder Geschäftsräume
passend, Herrenstraße IS , Briek -
markrnladen »

Moderne

in besserem Hause , mit Bad ,
Mansarde , 2 Kellern , Balkon ,
Veranda umständehalber per
1. Oktober zu vermiete « .
Näh . Y- rkstraße 44 III .

Geräumige
3 Zimmerwohuungeu

mit Bad und Mädchenzimmer auf
sogleich oder 1. Oktober in der
Brahmsstraße 8 zu vermieten . Nä¬
heres btt Roch 4 Heffelschwerdt »
Amalienstraße 63 , Telephon 1873.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör Kaiserstraße 179 , Seiten¬
bau , 4. Stock, auf 1. Oktober zu ver¬
mieten. Einzusehen von 9 bis 5 Uhr .
Näheres sin Zigarrenladen .

Einzelne Dame sucht für 6 Zimmer -
Wohnung mit Bad paffende Mieter
für je 3 Zimmer zum Alleinbewohnen ,
Kaijerstraße , nächst dem Kaiservlatz .
Offert , unter Nr . 1091 ins Tagolatt -
büro erbeten.

Im Stadtteil Rüppurr , Löwen¬
straße 15, 2. St ., ist eine sehr schöne
Wohnung , nächst dem Albtaloahn -
hof gelegen , bestehend aus 8—4
Zimmern mit Zubehör auf 1. Ok¬
tober oder später zu vermieten .
Näheres 1. Stock .

Amalienstr . 13 , schöne Parterre-
Wohnung , Hinterh ., von 2 Zimmern
und Küche auf 1 . Ottober zu oermitten .
Näh . 2. St ., Vorderh . , Amalienstr . 15 .

Bahnhofstr . 28 ist eine Mansar¬
denwohnung von 2 Zimmern und
Küche sofort zu vermieten . Näh .
Vorderhaus , 4. Stock .

Hnmboldtstratze 28 ist im 1. St .
eine Wohnung von 2 Zimmern , Küche
und Zubehör auf 1 . Ottober M ver¬
mieten. Näheres Stttnstraße 27, im
Baubnrean .

Kärcherstratze « 5 » Ecke
Stösserstraße , Hinterhaus , Neu¬
bau , stick noch 2 schöne Zwei -
Zimmerwohnnngeumrt Gas
an ruhige Leute zu vermieten .
Näheres Vorderhaus , 4 . Stock.

l
Klanprechtstraste ist im Seiten¬

bau , 1. Stock , eine 2 Zimmerwohnuug
an kleine Familie auf 1. Oktober zu
oermitten . Zn erfragen Roonstraßc 7
im Laden.

Kronenstratzr 25 ist eine kleine
Wohnung , bestehend aus 2 Zimmern ,
Küche und Keller , per 1. Oktober 1912
zu vermitteln Näh . beim Eigentümer .

Kronenstraße 51, Seitenbau » ist
eine frsundl . 2 Zimmerwohnung
mit Küche u. Keller per 1. Okt . an
ruhige Leute zu vermieten . An¬
zusehen von V- 1 Uhr ab . Näheres
im Laden daselbst .

Kurvenstr . 11 ist eine 2 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Okt . zu vermie¬
ten ; daselbst auch ein « Mansar¬
denwohnung von 2 Zimmern , Kü¬
che , mit Glasabschlutz und Gas .
Näheres parterre .

Leopoldstr. 11 , Hths ., eine Wohn ,
v. 2 gr . Zimmern , gr . Küchen . Zub . auf
1 . Ott . zu verm . Nah . Vdhs ., 1 Tr . hoch.

Marienstratze 12 ist im Seiten¬
bau eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche und Keller auf 1. Oktober zu
vermieten . Zu erfragen im Laden .

Maxaubahnstr. 25 (Neubau) ist
eine schöne , große 2 Zimmerwsh -
mnlg, im 4. Stock an kleine , ruh .
Familie aus 1 . Okt . zu vermieten .
Näheres Schützenstraße 68, 2. St .

Philippstraße 15 sind hübsche 2
Zimmerwohnungen per sofort oder
1. Okt . zu vermieten . Näheres b .
Eigent . , Veilchens » . 7, Hinterhaus .

Schützens» . 3 « schöne Mansarden¬
wohnung (Vdh .) , best, aus 2 Zimmern ,
Alkov . , Küche mit Koch- u. Leuchtgas , an
kl . , ruh. Familie auf 1. Ott . zu vermiet .
Näheres 4 . Stock.

Sofienstratze 37 ist im Qnerbau ,
parterre , eine hübsche, geräumige Woh¬
nung von 2 Zimmern , Küche u. Zu¬
behör auf 1. Ottober an kleine ruhige
Familie zu vermieten . Zu erfragen bei
Architekt Rndolf Meetz . Daselbst
Vorderhaus , 2 . Stock .

Winterftratze ÄÄ
ist die Mansardenwohnung von 2 Zim¬
mern und Zubehör auf sofort oder
später zu vermieten . Näheres daselbst
!!N 2 . Stock .

Schöne , geraum . 2 Zimmerwohnung
mit Küche , Keller, Speicher u . Wasser¬
klosett an ruhige Leute auf 1 . Ottober
zu verm . Näh . Kaisers» . 105 , Laden .

Schöne 2 Zimmerwohnung mit
Zub . auf 1. Okt . zu verm . Zu er -
frag . Augartens » . 60s , Wirtschaft .

Schöne 2 und 3 Zimmerwohnung
öfort oder später zu vermieten . Nä¬

heres Rüppurrerstraße 22 .

Westftadt .
B « chstratze 81 , 2 . Stock ,

schöne 2 Ziimnerwohnung per
1 . Oktober 1912 zu vcrmrete « .
Näheres Baugeschäft Nun « jr .,
Winterstraße 4, Tel . 649 .



Nr. 246. Seite 8 Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 5 . September 1912 Zweites Blatt, l

llssiss loo Uskso Kock - um ! 0 sssgi 1 - 8 c !ioliolslls
PM I. SS — 2 . ^ 0 ^ PM,2 - S ^ pfl ! 0 . SS - 2 . S0 4b k»flj o . SV I. ^ 1 » G» I 10 , 2S , so , SS , 4S , so so A

>n - »vkannl vonLÜgl » EUualiUsIsn vmpßiekll

LHLIHSI »LV1 » SI » ^ Vai »6ii - Lxp6r1i1ion 6 m . b 8
Ksissnsknake 132 . ^ H ^ l ^

elepkon lüi ». I5V0 .

Schöne Parterrewohnung, bestchend
aus 2 Zimmern, Küche, Mansarde und
Keller , rst Lessingstraße 15 cmf 1. Ok¬
tober zu vermieten .

Mansardenwohnung,
2 schöne Zimmer mit Kammer und
Keller auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres Karlstraße6, eine Treppe hoch .

Mühlburg .
Hardtstraße 45 d , 2 Zimmerwoh-

mmg , 2 . Stock , auf 1 . Oktober , 2 Zim¬
merwohnung (Mansarde) 4. Stock , auf
1. November zu vermieten . Näheres
Lindenplatz 2 , Wirtschaft .

Griinwinkel, Durmersheimer-
straße 13, 2. Stock, ist eine 2 Zim¬
merwohnung mit Zubehör auf 1.
OKI, an kl. Familie zu vermieten .

Akademiestraße ist im Hinterhaus ,
1. Stock , eine Wohnung von 1 Zim¬
mer. Kammer, Küche , Keller, p . 1 . Okt.
zu verm. : Näh. Akademiestr . 11 , part.

Durlacher Allee SS ist eine schöne
Mansardenwohnung mit 1 Zim¬
mer und Zubehör auf 1 . Oktober
zu vermieten . Näh . Degenseld-
straße 1 im Laden.

Klauprechtstr . 18, Stb ., pt ., grüß ,
i Zimmerwohnung m . Zub . auf 1 .
Okt. zu verm . Näh , in d . Werkst .

1 Zimmerwohnung
(Seitenbau) ist auf 1. Oktober m
vermieten : Kurvenstraße 23 (Bureau).

Eine kleinere Mansardenwohnung,
1 Zimmer mit Küche , per 1. Oktober
zu vermieten : Douglasstraße 32 . Zu
erfragen parterre. Anzusetzen morgens
8—9 Uhr ._ _

1 Zimmer -Wohnung
mitKüche, groß », schön, Hochparterre,
auf 1 . Oktober zu vermieten : Rudolf -
straße SS . Näh, im 4. Stock rechts .

LSäea rmü Lokal «

Laden zu vermieten.
Winterstr . LS ist der Laden mit

Löhnung und Zubehör auf sofort
der später zu vermieten . Näheres
«selbst im 2. Stock.
» » » » « « « « « » « « » » » «
» »
E In unserem Neubau am »
» Ludwigsvlatz (Erbprinzen - »
« stratze 31 ) ist noch ein schön . O
« Laden m . Souterrainraum O
» auf sofort oder später zu *
O vermieten . Näh . Baugesch. G
« Wilh . Stöber , Rüppurrer - 0
» stratze 13, Teleph . 87, oder »
» Behncke L Zschc^ e, Klau - O
» prechtstr. 9, Teleph . 1815 . O
« «
» « » « » » « » « » » » « « » »

Laden .
Großer Laden mit 3 Zimmer¬

wohnung u. Zubehör auf 1. Okt.
zu vermieten . Mühlburg , Gluck-
straße 19. Telephon 1928.

Großer Laden
Neubau, Ecke Hardt- und Kärcherftraße ,
2 große Schaufenster, geeignet für
Lebensmittelbranche (Konsumgeschäfte)
rc . , mit Zubehörräumen per sofort od.
später zu vermiet . Näh. bei Architekt
K.H.Pö «icke,Weltzienstr .17,Tel.3074 .

Wen --er Vir-,
55 gm groß , ist zu vermieten.
Näh. bei Jos . Meeß , Erb-
prinzenstraße 29.

Kontor und
Geschäftsräume , zusammen oder
geteilt , zu vermieten :

Kaiser -Allee 27, 2. Stock.

Bürorliume, ^
für jedes Geschäft geeignet, ^
zusammen «der einzeln, zu ver - r
mieten : A . Metzger , Wald¬
hornstraße 21.

Unmötlicrtc Zimmer.
Zähringerstr. 110, nächst der Ritter¬

straße , sind zwei hübsche unmöblierte
Partrrrezimmer für Bureau oder Woh¬
nung sogleich oder später zu vermieten .
Zu erfragen im Kontor, Hof rechts.

Lager- - der UMsriiiM .
In der Nähe der Karlstraße und des neuen Bahnhofs sind

2 Lager - oder Geschäftsräume von je 300 gm nebst den dazuge¬
hörigen Büros und Nebenlokalitäten billigst zu vermieten . Obige
Räume sind durchweg neu hergerichtet und eignen sich infolge der
freien Lage des ganzen Gebäudes für jeden Geschäftsbetrieb .

Näheres Klauprechtstraße 44 , Büro.

Kreuzstraße 16 , 1 Treppe hoch ,
möbl . Zimmer mit 2 Betten und
Kost an 2 sol . Herren billig zu verm .
Daselbst werden noch einige Abonnen¬
ten zum Mittag- u. Abendtisch angen .

Fabrik - Laal
für jeden Betrieb geeignet

im Zentrum , nächst dem Hauptbahnhof, 25 x 15 Meter, in feuer¬
sicherem Neubau, mit Fahrstuhl und Dampfheizung, elektr. Leitung
mit und ohne Wohnung, sofort oder später zu vermiete«.

Näheres Steinstraße SS, Druckereikontor .

Im Zentrum der Stadt , zwischen
Ritter- und Lammstraße , sind 2 schöne

Parterrezimmer
für Bureau oder Wohnzwecke sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Zubringerstraße 71 , eine Treppe links .

Metzgerei,
auch als Filiale passend, in guter
Lage zu vermieten . Offerten unt .
Nr . 1137 ins Tagblattbüro erbet .

3« oemiele».
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4 w
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten .

KttlMbttWertztNMMilenfünl
i . L.

Ritterstraße 13/17.

Werkstätte.
Steinstratze 7 ist aus 1 . Okt. d .

Is . eine schöne , Helle, geräumige
Werkstätte , eventl . mit einer 3
Zimmerwohnung , für jeden Beruf
paffend , zu vermieten . Näheres
Brauerei Heinrich Fels , Krieg-
stratze 115 .

Schöne Helle WerkstStte
oder Magazin ist Klauprecht¬
straße 23 sofort od . später zu ver¬
mieten , ebenso eine schöne Remise
zum Aufbewahren von Möbeln u.
dergl . Sofienstraße 134 . Näheres
Leopoldstratze 4, 4 . Stock.

Schöne Helle

Werkstatt
mit Schopf, auch als Magazin geeignet,
ist auf sogleich oder später zu ver¬
mieten : Schützenstraße 53 l .

Werkstätte,
groß und hell, mit Einfahrt, Gas und
Wasser , sofort oder später zu ver¬
mieten : Rudolfstraße 22 . Näheres im
4. Stock rechts . b

Große WerkstStte
od . Magazin , hell u . luftig , sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Douglasstraße 20.

Werlßitte oier MW«,
20 gm, Schienenkeller 40 gm, hell
u . trocken , sogleich oder später zu
vermieten : Belfortstraße 15.

Werkßiltte und Mmziu
zu vermieten . Näheres bei Ett -
linger, Kaiserstraße 48.

Ä Zimmer,
gegenüber dem Hauptbahnhof,
fiir Atelier oder Büro , per
1. Oktober zu vermieten . Näh.
Kriegstraßc 30 im Laden.

Maleratelier
mit Veranda und Kellerabteil . , eventl.
mit Nebenzimmer ist in vornehmem
Hause auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres Stefanienstr. 40, vormittags.

Lagerraum zu Vermiete«.
Kriegstr . 152 ist per sofort ein

2stöckig ., geschlossener Lagerraum ,
110 qm groß , zu vermieten. Breite
Zufahrt , welche Fahren mit Fuhr¬
werken bis ins Lager ermöglicht,
vorhanden . Zu erfragen daselbst
im Büro . Telephon 1599 .

Slallmg j» «»mitte».
Hans Thomastraß« » ist eine

Stallung für 2 oder 3 Pferde , mit
Heuspeicher, auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Karl -
straße 65 im Kontor .

2 Stakuvgku Bsrhßraße 34
m . Burschenzimmer u . Heuspeicher
per sofort od . später zu vermieten .
Näheres 2 . Stock oder Winter¬
straße 41, Telephon 649 .

Beiertheim.
In der Nähe vom neuen Bahn¬

hof gut erhaltenes Haus mit gro¬
ßer Scheuer u . Stallung zu ver¬
kaufen oder zu vermieten . Off.
u . Nr . 1153 ins Tagblattbüro erb.

Karl-Friedrichstr . 80, 2 Tr ., sind
2 schön möblierte Zimmer per so¬
fort zu vermieten .

Weststadt , Leopoldstr. 25, 2. St .,
gut möbliertes Zimmer mit Pension
zu vermieten .

Von größerer Wohnung werd .
2 schöne, unmöbl. Zimmer auf 15.
September abgegeben.

Amalienstraße 51, 3 . Stock.
Wohn - und Schlafzimmer, fein

möbl., sind Hirschstr. 2, pari ., und
n. d . Stefanienstr geh ., zu verm.

Akademiestr . 18 ist ein möblier¬
tes Zimmer zu vermieten. Näh.
Querbau 2. Stock .

Ein Zimmer mit Pension für 2
oder einen Herrn zu vermieten :
Markgrafenstraße 40, 3. Stock.

Bernhardstr . 1 , part . links , möb¬
liertes Zimmer an Herrn o . Fräu¬
lein sofort od . spät , zu vermieten .

Wohn - «. Schlafzimmer, sehr g.
möbl., mit Balk . , sind sof . od . spät ,
zu verm . Näh . Kaiserallee 29 , II .

Zimmer,
gut möbliert , ist sof. Karlstr . 76 , 1
Treppe hoch, zu vermieten .

Koiserstr . 74 , 3 Treppen , links ,
ist ein großes , schön möbliertes
Zimmer sofort zu vermieten.

Möbliertes Zimmer mit 2 Bet¬
ten auf 15. Sept . zu vermieten .

Luisenstr . 57, 3 . Stock rechts .
Sofort zu vermieten

wegen Versetzung des Maschinen¬
inspektors Kuen ein geräumiges ,
gut möbliertes Zimmer .

Waldhornstr . 14, 2 . St . rechts.

Zimmer ,
3 unmöblierte, sind zusammen oder ge¬
teilt sofort zu vermrcten : Frieden¬
straße 13 , parterre.

WM- 1. Wchimer,
fein möbliert, an ruhigen Herrn ab
15 . September zu verm . : Stefanien-
straße 58 , Erdgeschoß.

2 gut möblierte , ruh . Zimmer ,

IWöhs- ullblWchiumtt,
per sofort zu vermieten .

Nowacks-Anlage 7, parterre .

Möbliertes Zimmer
zu vermieten : Douglasstraße 8 n .

Gartenstratze 68
2 schön möblierte Zimmer, eines davon
schönes Eckzimmermit Erker im 2 . Stock
per sofort oder 15. September zu ver¬
mieten . Näheres daselbst, 2 . Stock
links , Eingang Lessingstraße.

Douglasstraße 20
ist ein möbl . Zimmer sofort oder
später zu vermieten . Näh . Bordh .

Niel -stmctir
Gesucht von 2 anständigen Damen

Wohnung, 2 Zimmer, Küche oder
Kammer in gutem Hause , nicht über
2 Treppen . Offerten unter Nr . 1090
ins Tagblattbüro erbetm .

Gesucht S Zimmerwohnung
in der Nähe des Bahnhofes. Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 1104 ins
Tagblattbüro erbeten.

2—8 Zimmerwohnung
von kleiner Familie , pünktl . Zah¬
ler , auf 1 . Okt . gef. , womögl . part .
Off, u . Nr . 1152 ins Tagblattbüro .

4 Zimmerwohnung mit Bad in
der Süoweststadt per 1 . Oktober ge¬
sucht. Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 1164 ins Tagblattbüro erbeten.

Einfamilienhaus
mit 6 bis 8 Räumen auf 1 . Oktober
zu mieten gesucht. Off. m . Preisang.
unter Nr . 1186 ins Tagblattbüro erb.

Gesucht auf 1 . Oktober a. o. von
Beamten geräumige , Helle4 Zimmer-

I?-
» Ammer grenzung .

unter K-
Offerten mit Preisangabe

LSSS an Haasenstei « L
— — -- Vogler , A.-G . , Karlsruhe , erbeten.

mit Bad , Gas oder elektr . Licht
wird von kinderlosem Ehepaar
zum 1 . Oktober gesucht . Bedin¬
gungen : Gut möbliert , anständiges
Haus , mögl . Alleinmieter , keine
laute Gegend , gut heizbar , nicht
weiter als 10 Minuten vom Markt .
Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
1159 ins Tagblattbüro bis zum
10 . September erbeten .

LScke » unck Lokale

Laden
mit größer . Nebenraum , in guter
Lage d . Weststadt, f. sein. Geschäft
auf 1 . April 1913 zu miet . gesucht .
4—5 Zimmerwohnung im Hause
erwünscht. Offerten unt . Nr . 1147
ins Tagblattbüro erbeten .

Magazin-Gesuch .
Ein trockenes Magazin, mindestens

100 gm groß , mit Einfahrt , wird auf
3 Monate sofort zu mietm gesucht .
Nähe des Hauptbahnhofs bevorzugt.
Off . u . Nr. 1086 ins Tagblattbüro erb.

Ein größerer Raum zum Auf¬
bewahren v . Möbeln gesucht . Of¬
fert . mit Preisang . nach Hübsch -
straße 15, 3 . St . r .

Gesucht
für eine beliebte ärztlich empfoh¬
lene (patent .) Speziäsität : „Brot ",
Niederlage in ähnlichem Geschäft.
Delikatessengeschäft bevorz . Offert ,
unt . Nr . 100, postlagernd Baden -
Lrchtental.

Suche in Baden gutgehendes

Kino zu pachten
sofort oder später . Schnellste Off.
u . Nr . 1156 ins Tagblattbüro erb.

Limmer

Wohu - «nd Schlafzimmer ,
geräumig, gut möbliert, in ruhiger
Lage auf 1. Oktober zu mieten gesucht .
Offertenmit Preisangabe unt . Nr . 1095
ins Tagblattbüro erbeten .

Ein gut möbliertes Zimmer für
einen Herrn gesucht , auf 1 . Okto¬
ber , in Mitte der Stadt . Offerten
u . Nr . 1155 ins Tagblattbüro erb.

Frl . sucht bei ruh . Fam . auf 1 .
Okt . hübsch möbl. Zimmer , evtl,
mit Klavierbenützung : Lage Karl¬
straße , Südweststadt . Offerten u.
Nr . 1154 ins Tagblattbüro erbet.

Größer . , möbl ., ungen . Zimmer ,
evtl, mit Pension , in Süd - oder
Mittelstadt von einem Herrn auf
10. Sept . gesucht . Off . mit Preis
u. Nr . 1179 ins Tagblattbüro erb.

U» i>ii» Iien

MM Mark
sind auf I . Hypotheken p. 1 . April 1913
zu vergeben . Ausführliche Offerten
unter Nr . 1079 ms Tagblattbüro erb.

Geld -Darlehen
erhalten solvente Leute jeden Standes
aus Möbel, Wechsel u . andere Sicher¬
heit, streng diskret (eventl . sofort).

G. Dietz, Steinstraße 23 .
Sprechzeit von 9—1 oder 3—6 Uhr .

LapitaLgesuvd .
Luk vtu »vkou längere

Veit dorogsvss Lorrsvkrckl-
Uvkos Saus tu destör Lag»,
vvrS«u2S000 dts MOSV » .
als H. U^potdvk von pünkil.
8ius2»k1sr »oglslvd oller im
Laub» So« sakro« »ut«u-
uodmou gssuvkt. Lgoutvu
vordotvu . Kost. Luvrdtotou
unter Ar. 1052 tu« TÄgblatt-
bürv ordotou .

1000 Mark
gegen prima Sicherheit v. Selbst¬
geber gesucht . Offerten unter Nr.
1174 ins Tagblattbüro erbeten .

Verloren u. rekuMn.
Verloren

ein weißer Reiher Dienstag zwi¬
schen 12 und 1 Uhr auf dem Weg
Haydnpl ., Hildapromenade , Mühl¬
burger Tor . Gegen Belohnung ab¬
zugeben Weberstraße 12.

Fräulein erteilt gründl. franzöf.
Unterricht : für Anfänger ermäß .
Preise . Offerten unter Nr . 982 ins
Tagblattbüro erbeten .

Klavier-Unterricht.
Kons, gebildet . Fräulein erteilt

gründlichen Unterricht . Näheres
Nowacks-Anlage 7, parterre .

Uebönvsvluing
äsr

Nsussußgsken
von Lnabon mul LlLäcbon kcllsr
Oskravstalteo änrob stccatl. gspr.

l^sbier, tLglieb 4—6 Ilbr .
— »ooorsr mäklg . —

L,usülbrl. 4euskunkt dereitv .
Nanttelssvkulv „Sei-Kup",
Larlsrub «, Laisvrstisöo 113 .

Dolsxbon 2018 .

Rküvkslvrlei'
SrvLs 31/35 -4! 3 .25 , 6rvü« 27/30

-4! 2S . VS .k -nüdox
Srvüs 31/35 -F 3.90 , 6rvLs 27§

Uli . Krüger ,
kußlionogvsoliäft u .8cliulilsgoi^
L,älorstr»ü« 40 , neben »Leodaokt« »,

IR NIM.
Amalieustraße SS » ,

»M . »MM
Wilhelmstraße SO.

»mR WMW,
Rheinstraße S4 ,

empfehlen zu

« jne-Pni
I» Weizen-Mehl

SMmb8S u- 00 N!

gelb. PflanzenfettI
vorzügl . Qualität

88 » M >.

Margarine
(mit Gutscheinen)

feinste Marken,
68 — 90 N per Pfd . !

Sachen -Soriulhen
48 » >» « d.

Mrsel-Zaiker
S6 - . S8 »

27 »L .? --
Kriflall-Anger

L3 « - -- W >.

Weiß-Wein
^ per Flascheo v (ohne Glas ).

Süßer
MeWnalweia

(Marke Blutwein)
A per Flasche

v V (ohne Glas).

Kognak-Verschnitt
1 per Flasche

(ohne Glas)

I» Vofl-Heringe
n * A per Stück

Avdeln
feinste Grießware

32 N per Pfd.
mit Eierznsatz

40 A per Pfd.

Makkaroni
jS6,30 » 36 ^

per Pund
sowie

^sämtliche «»Keren Lebens¬
mittel gut und billig .
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